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Der Eisenbahnstreik beendet .
Urabstimmung über den Berliner Streik .

Der Eisenbahnerstreik ist zu Ende ! Die

Reichsgewerlschaft hat sich entschlossen , den Abbruch des
Streikes zu erklären . Zu dem Zweck , diesen Beschluß den

Streikenden mitzuteilen , sind ihr die Diensttelegraphen zur
Verfügung gestellt worden . Heute früh werden also alle

' treikenden Eisenbahner im Reiche wissen , daß die Gewerk -

chaft , deren übereilter Streikparole sie gefolgt waren , nun
elber den Streik für beendigt erklärt . Mit der Wiederauf -

nähme der Arbeit im Laufe des heutigen Tages ist für das

ganze Reich zu rechnen .

Selbstverständlich sind damit auch die Teilstreiks , in die

einzelne Beamtenkategorien im Laufe des gestrigen Rachmit »
tags eingetreten waren , um ihre Sympathie mit den Kalle -

gen vom Flügelrad zu bekunden , als erledigt zu betrachten .
Mit der Beendigung des unglückseligen Streiks fällt auch

automatisch die Verordnung des Reichs Präsiden -
t e n. Den sozialdemokratischen Unterhändlern , die seit Sonn -
abend unablässig um eine Vermittlung bemüht waren , ist es

auch gelungen , die Zusage zu erreichen , daß keine Mas -
senentlassungen vorgenommen werden . Rur einzelne

Disziplinarverfahren gehen ihren Gong weiter ; es ist damit

zu rechnen , daß auch in diesen Fällen , die im Interesse der

Staatsautorität nicht als ohne weiteres erledigt betrachtet
werden konnten , ohne persönliche Derfolgungssucht verfahren
werden wird .

Faßt man das Ergebnis zusammen , über das noch fo
manches zu sagen sein wird , so kann man feststellen , daß

dieser ungewertschaftliche Streit �war gewaltigen Schaden
angerichtet hat . daß aber durch ihn nichts erreicht worden

ist , dos ohne ihn nicht mindestens ebensogut hätte erreicht �
werden können . Daß der Schaden nicht ins Unendliche stieg '

und daß die schlechtest bezahlten Beamten Aussicht haben , [
ihre berechtigten Wünsche befriedigt zu sehen , ist nicht zuleßr
der sozialdemokratischen Bermittlungstä -
t i g k e i t zu . danken .

Die Wiederaufnahme der Arbeit bedeutet natürlich noch
keine sofortige Ingangsetzung des ganzen ungeheuren Eisen -
bahnbetriebes . Es werden noch Tage vergehen , bevor alles
wieder in Ordnung kommt , und in wirtschaftlicher Beziehung
werden sich noch manche Rachwehen einstellen . Aber die

furchtbaren Gefahren , die ein noch länger dauernder Ver -

kehrsstreik über das Reich gebracht hätte , sind beschworen , und

man kann , wenn aus den Erfahrungen der letzten erregten
Tage überall die richtigen Lehren gezogen werden ,
wieder mit etwas Zuversicht in die Zukunft sehen .

Auch der Streik der Berliner Gemeinde -

a r b e i t e r nähert sich rasch dem Ende . f >

Die Versammlung der Obleute hat gestern zu dem Be -

schluß der Streikleitung auf Ein tellung des Streiks Stellung
genommen . Nach vierstündiger Aussprache , an der sich sowohl
Bertreter der Gewerkschaften ' wie der Berliner Gewerkschafts -
kommission beteiligten , wurde folgendes beschlossen :

1. Den Magistrat zu ersuchen , die Frist zur Wieder -

aufnähme der Arbeit um 24 Stunden , also bis heute nach -
mittag 2 Uhr , zu verlängern .

2. Heute eine Urabstimmung über Fortsetzung oder j
Beendigung des Streiks unter den Streitenden vorzuneh -
men . Diese Abstimmung muß spätestens bis Uhr ab - :

geschloffen sein , worauf die Obleute zu dem Ergebnis Stel - !

lung nehmen und die sich daraus ergebenden Anordnungen
tre ' en werden .

Mit Rücksicht auf den Beschluß , die endgültige Entschei -

dung den Streikenden selber zu überlassen , wurde der Beschluß
der Streikleitung aus Beendigung des Streiks mit 131 gegen
80 Stimmen abgelehnt .

Der Magistrat hat in seiner Aufforderung den Termin

zur Wiederausnahme der Arbeit bekanntlich auf

gestern nachmittag 2 Uhr festgesetzt . In diesem

Punkte war der Magistrat schlecht beraten , da es rein technisch

unmöglich war . die Streikenden , die um diese Zeit von

dem Aufruf des Magistrats kaum Kenntnis haben konnten ,

in die Betriebe zu bringen . Zumal , nachdem die Streikleitung
nun selber zum Abbruch des Streiks riet , mußte e i n e e t w a s

längere Frist zum Arbeitsbeginn eingeräumt werden .
Wie wir vernehmen , hat der Magi trat das Verlangen der

Obleute der Streikenden , die Frist bis heute nachmittag zu

verlängern , abgelehnt . Es wäre bedauerlich und würde

• nur geeignet fein , die Situation zu verschärfen , wenn der

Magistrat in diesem Punkte auf seinem Beschlüsse bestehen
bliebe . Da eine absichtliche Verzögerung der Ar -

beitsaufnahme nicht vorliegt , und dem Allgemeininteresfe
damit gedient ist , wenn wenigstens heute nachmittag der
Betrieb wieder in vollen Gang kommt , üt zu erwarten , daß
der Magistrat seine zu kurze Fristsetzung nachträg -
lich korrigiert und sie bis heute 2 Uhr verlängert . Die

Bahn ist dann frei für die Aufnahme der Arbeit .

Die Neichsgewerkschast telegraphiert Strelkfthluß .
Der „ Soz aldemokralische Parlamentsdienst - meldet :

Räch langwierigen Verhandlungen wurde in den späten
Abendstunden des gestrigen Tages über die strittige Frage der

Maßregelungen , die bekanntlich dem freien Ermessen
des Rcichsverkehrsministers anfänglich überlassen werden
sollte , eine Einigung erzielt . Die Reichsgewerkschasl gab
noch im Laufe des gestrigen Abends an alle Lezirksorgani -
falionen den sofortigen Abbruch des Streiks

telegraphisch bekannt , so daß bereits für den heutigen Tag mit
der Wiederaufnahme der Arbeit gerechnet werden kann . Mit
dem Streikabbruch fällt automatisch die Verord .

nung des Reichspräsidenten . Räch den Verein -

barungen , die zwischen Reichsregierung und dem Mandatar
der Reichsgewerkschasl . der Reichsposlgcwerkfchast , gelrossen
wurden , werden Massenentlassungen nicht vorgenommen .

Bevor die Einiguno erzielt wurde , fanden zwischen Reichs -
kabinett und Parteiführern Verhandlungen statt , deren Er -

gcbnis die sozialdemokratische Reichstagssraktion beschäftigte .
Das Ziel dieser Besprechungen war , einen Derstöndigungsweg
zu finden , der zu einem baldigen Abbruch des Streiks führt .
Erst in den Abendstunden wurde ein Kompromiß vorgeschla¬
gen , das sowohl die Regierung , wie auch die Reichsgewerk¬
schasl in längeren Verhandlungen beschäftigte . Um 10 Uhr
abends wurde erfreulicher »««! ?? eine Einigung erzielt , die von
den beteiligten Seilen als allgemein zufrieden -
stellend anerkannt wurde , und die Sicherungen für ein «

erträgliche Beendigung des Streiks bietet .

Eine spkller herausgegebene amtliche Meldung besagt :
Die vcsprechungen . die zwischen der Reichsregierung und ver -

tretern der Gewerkschaflen wegen veilegung des Eifenbahnerstreiks
geführt wurden wurden heute nachmittag vom Reichskanzler mit Der -
tre�n des Oeulfchen veamtenbundes und einem Vertreter der Post -
gewerkfchaft wieder ausgenommen . Sie führten heute abend g Uhr
zu einem positiven Ergebnis . Die Verhandlungen bezogen
sich zuletzt nur noch ans die Frage der Dlsziplinierung ausständi ' cher
Beamter . Rachdem die veamtenoertreler unter inzwischen geklärten
Voraussehungen den alsbaldigen Abbruch des Streik » in

Aussicht stellten , wurden Zwei Vertreter der Reichsgewerkschast zu
einer leh ' cn Aussprache beigezogen . Es wurde über folgeude Er -

klärung Uebereinslimmung erielt , nachdem das Kabinett von dem

Gang der Verhandlungen Kenntnis genommen nnd das vom Reichs - l

kanzler vorgeirogene Ergebnis gebilligt hatte . Die ErNSrung lautet :

. Die Reichcgewerkichaf ! gibt die Versicherung ab . daß sie noch

heute abend den Streik der Reichsgewerkschast als

beendet erklären wird . Rachdem der Herr Reichskanzler
seinerseits im Ramen der Reichsrcgierung ausgeführt hat , daß bei

sofortigem Abbruch des Streiks die Difziplinicrung nach den vom

Gesamtkabinett auszustcllenden Richtlinien erfolgen wird . !
Die Neichsregierung wird bei foforligem Abbruch des Streiks

in der Anwendung nnd Durckzsührurg der Disziplinarmaßnahmen
von M ass e nd i s z i p l i n ar v e r s a h r en und Massen -

entlassungen absehen .
Den in Frage kommenden vcamten wird ihr Beschwerderecht

selbstverständlich gewahrt . -

3n vorgerückter Abendstunde wird uns von der Reichs -

gewerkschafl gemeldet , daß Ihr hauplvorstand über die Ab¬

machung seiner Verlceler mit der Regierung in dieser Rächt Beschluß

fassen will . An dem Ergebnis dürste dadurch uichls geändert
werden .

Keine Generalftreikparole !
Parteigenossen ! Betriebsräte !

Der am 7. Februar 1822 in der Vollversammlung der

Betriebsräte der srcigewerlschojt . ichen Betriebsrälezentrale
gefaßte Beschluß wurde unter dem Druck der Tri -

b ü n e n angenommen und bedeutet nie und nimmer einen

Generalstrelkbesästuß . Ein solcher kann nur vom ADGB .

und AsA . gefaßt und durchpestihrt werden , wir erklären , daß
unsere Redner das Wort nicht nahmen , weil sie mit einer der -

artigen Verhandlungsform niemals einverstanden sein können .
wir fordern unsere Betriebsräte auf . die Bekanntmachung
zur Vollversammlung zu beachten , vollzählig zu er -

scheinen und unserer Meinung zum Durchbruch zu verhelfen .

Die SpD. - Bctriebvräke .
Metallindustrie : O. Grohn , v . Krüger .

Graph . Gewerbe : 3mhosf . B. Hermana .

ZdA . : Maynz . SchSnlcin .

Lederindustrie : A. Lillig .

Sitzung öer Reichstagsfraktion .
Die sozialdemokratische Reichstagssraktion tritt heute vor »

mittag um 11 Uhr zu einer neuen Sitzung zusammen . Die
gestrige Beratung war kurz , da für 4 Uhr eine Kabinetts¬
sitzung anberaumt war und die Fraktion es für unzweck -
mäßig hielt , in Abwesenheit der Parteigenosien , die der
Neichsregierung angehören , weiter zu verhandeln . Di « De -
batte drehte sich selbstverständlich ausschließlich um den Eisen -
bahnerstreik und zwar insbesondere um die Frage der etwaigen
disziplinarischen Folgen . Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt .

Heneralversammlung üer öetriebsräte .

Die am Montag abend oertagte Generalversammlung wurde
gestern ( Dienstag ) im Gcrverkschaftshauje fortgesetzt . Redner war
wieder Emil Barth . Die Galerien des Saales waren schon vor
Eröfsnung der Versammlung mit Zuhörern gefüllt und im Laufe
der Tagung sammelte sich auch vor den Eingängen sowie aus den
Gängen vor dem Lokal eine solche Fülle von Personen an , daß Zu »
und Abgang schwer behindert waren . Verschiedene Male wurde von
den Draußenstehenden der Versuch gemacht , in das Lokal ein -
zudringen , was nur durch das energische Auftreten des Der -
fammlungsleiters mit vieler Mühe verhindert werden konnte . Schließ -
lich wurde einer au » sechs Personen bestehenden Dele -
aation auf Wunsch der draußen Harrenden der Zutritt gestattet .
Die Ausführungen des Referenten wurden durch lärmende Zwischen -
rufe von der Galerie vieliach unterbrochen , zeitweise mar es nicht
möglich , ibm Gehör zu verschaffen .

Der Redner schickte voraus , daß er hier die Aufsasiung de »
Dollzugsrate » wiedergebe . Er ging dann zunächst auf den
Streit der Reichsgewerkschast der Eisenbahner ein , der gekommen
sei , ohne daß eine andere Ornani ' ation vorher davon aewußt habe .

Die nationalistische Presse schein « eine hämische Freude über die
durch den Erlaß der Regierung erzeuaten Schwierigkeiten zu emp -
finden , und man könne zu der Zlnffassung kämmen , daß sie d i ' e
R e i ch s g e w e r k i ch a i t als Mittel für ihre Zwecke
betrachten wolle . Den Streikerlaß der Regierung und die dazu er -
lassenen Anordnunnen des Polizeipräsidenten verurteilte er mit voller
Entskbiedenheit . Die materiellen und arbcitsrechtlichen Forderungen
der Eisenbahner müßten al » berechtigt anerkannt , soweit diese
aber auf die Ausgestaltung des Bcamtenrechts gerichtet sind , abge -
lehnt und dafür die Anstellunq auf freien Vertrag gefordert werden .
Jedem müsse im Falle der Arbeitsunfähigkeit oder Arbeitslosigkeit
eine auskömmliche Rente zuteil werden . — Bedauerlich sei, daß der
Aufruf de » ADGB . » md Aka - Vundes nickt einmal die Zurückziehung
des Reaierunqserlasscs und der polizeilichen Anordnungen verlangt
habe . Die Einstelluna der Reichsgewerks - l ' aft war aber fntsch , denn
ohne Hilf « anderer Organisationen kann sie nichts erreichen . Aus
dieser Auffassung beraus sind auch der ADGB . und Aia - Bund zu
ibrem Aufruf gekommen . Deshalb soll man sie nicht gleich in die
„ Wolksschlucht - werfen .

Gegen den Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter sei zu
sagen , daß am Donnerstag die Urabstimmung den Streik ergeben
babe , aber über den erst am nächsten Tage gefällten Schiedsspruch Im
Arbeitsministerium habe keine Urabstimmung stattgefunden ,
was mit Bedauern renistriert werden müsse . In der gegenwärtigen
Situation muß ich diesen Streik auf das schärfste verurteilen .

Was nun ? Der Generalstreik werde zwar gefordert , aber es
dürfe dabei nicht verkannt werden , daß dieser sich nach Lage der
Sache nickt bloß gegen die Regierung , sondern auch gegen die sozio -
listischen Parteien richten und lebten Endes zu einem Kampf der
Arbeiter gegen Arbeiter führen würde . Dann fei ein Sieg der Re -
aktion sicher . Die Errichtung einer rein fozialisti chen Re -
g i e r u n g würde sckwerstch zu erreichen sein . Viel ricktiner werde
e» sein , nach gewerkschaftlichen Grundsätzen auf den ADGB . einzu -
wirken , daß er die Führung In die Hand nebme . Wenn es dann
zum Brechen komme , werde das zum Wohl des Proletariats aus -
schlaaen .

Der Redner leate am Schluß seiner Ausführungen eine längere
Entschliehnnq vor , die von diesen Grundsätzen getragen war .

Dem Referat folate eine etwa vierstündige Aussprache , an der

sich auch Redner der Reichsgewerklchaft beteiligten . Eine Resolution
Kelch lrlgenden Inbalts : „ Die Generalversammlung beschließt , daß
die aesamte Zsrbeiterschoft in «inen Sympathiestreik für die

kämpfenden Eisenbahner einzutreten hat , um die tämpienden Eisen¬
bahner z » unterstützen - , wurde mit überwiegender Mehrheit ab -

gk! - hnt . Weiter lag folgende Entschließung vor :

„ Angesicht » de » borten Kampfe » der Eisenbahner , Beamten und

Arbeiter um ihre Existenz und der unversöhnlichen Haltung der Re -

gierung hält die Generalversammlung der Groß - Derliner Bezirks -
räte die Protlamierung des General st reits für ganz
Deutschtand sür unbedingt notwendig und fordert die Betriebsräte -

zentrale auf , in diesem Sinne auf die Spitzenverbände energisch ein -

zuwirken . Die Forderungen des Generalstreiks sind :

Zurückziehung der Ebert - und Richterverordnungen .
unbedingter Schutz der Koalitionsfreiheit ,
Zurückziehung des Arbeitszeitaeietzentwurfes ,
Verhandlung mit den streikenden Eisenbahnern über ihr «

materiellen Forderungen ,
Befreiung der verhafteten Streikführer und Herausgabe der

Etreikaelder sowie Enteignung der Kohlen - und Eisenbergwerke
zur Wiederherstellung der Rentabilität der Eisenbahnen ,

kein « Maßregelungen -

Diese von Gehlmonn vorgeschlagene Entschließung wurde mit



grofcfr M ? hr h « i t angknommen , nachdrm drr Antrag -
steller erklärt hatte , dah der Nallzugsrat sich vernfiichte , im Sinne

dieser Forderungen sofort mit dem ADGB� in Verhandlungen zu
treten und auf ihre Durchführung zu dringen .

Versammlungen üer �entralftreikleitung� .
Die „ Rote Fahne " ' und die „ Freiheit " hatten in ihrer gestrigen

Morgenausgabe ein riesiges Inserat im Umfange einer halben
Seite veröffentlicht , in dem die Beamten , Angestellten und Ar -
beiter der Reichs - , Staats - und Kommunal betriebe zur
Teilnahme an sechs öffentlichen Versammlungen am Nachmittag aus -

gefordert wurden . Als Einberufer zeichnete eine anonyme „ Jen -
tralftreikleitung " , von deren Existenz bisher nichts bekannt ge -
worden ist . Liegt eine Verquickung des Streiks der Reichs -
eisenbahnbeamten mit der rein lokalen Bewegung der st ä d t i -

s ch e n Betriebe schon im Sinne der dunklen Ziele der Kommu -

nisten , so geht schon aus der bisherigen Haltung der . . Freiheit "
hervor , daß eine foiche Verquickung nicht den Ansichten und Ab -

sichten der Unabhängigen entspricht . Und das Resultat ? Im

Laufe des gestrigen Nachmittags hat sich herausgestellt , daß keine

verantwortliche Instanz von der anonymen „Zeittrolleitung " etwas

wußte noch wissen wollte . Wie uns versichert wird , will nieinand
den Auftrag zur Drucklegung des Inserats erteilt haben , und auch
in Punkto Bezahlung wird gestreift !

Diese Schwindelinserate hatten zur Folge , daß alle sechs Ber -
Sammlungen von Streikenden aller Art überfüllt waren . In der
Bößow - Brauerei wurde mitgeteilt , daß das Vetr�ebsrats -
Mitglied Welz verhaftet worden fei , worauf ein Arbeitsloser die
Sympathien der Arbeitslosen für die Streikenden bekundete , und
die für die Lokomotivführer ziemlich überflüssige Erklärung abgab ,
daß die Berliner Arbeitslosen keine Streikarbeit leisten .

Zu dem eigentlichen Thema sprach dann Heine von der
Reichsgewerkschasl . Er verwies auf die Streiklage unk ging dann
auf die Geschichte des Streikes über . Die Gehälter der oberen
Eisenbahnbeamten ständen in keinem Verhältnis zu denen der un -
teren , so daß die Notlage in demselben Maße bei den unteren Be -
amten fortschreite , wie sie bei den oberen behoben werde . Bittere
Beschwerde führte er über die Behandlung der ganzen Angelegen -
heit durch den Minister Hermes , der die Gewerkschaft nach jeder
Richtung hin provoziere . Es ginge nicht an , daß den Beamten eine
monatliche Zulage von nur 150 M. gewährt würde . Als ideeller
Grund des Streiks leuchte kraß hervor die Wahrung des Acht -

stundentages� der durch das Arbeilszeitgesetz in Frage ge -
stellt sei . Die Reaktion sei in den Staatsbetrieben samt und sonders
wieder eingezogen , selbst dort , wo Minister weilen , die aus der
Sozialdemokratie hervorgegangen seien . Die Erlasse des Reichs -
sowie des Berliner Polizeipräsidenten seien eine Gewaltmaßnahme
gegen das höchste Recht der Arbeiter und Beamten und diese seien
nicht gewillt , es sich gefallen zu lassen , sondern gegebenenfalls Ge -
wall gegen Gewalt zu setzen . Er gibt zu, daß die Entstehung des
Streiks zwar ungewerkschajtlich sei, aber die Beamten hatten ver -
handelt und verhandelt , bis sie endlich zu dem fünftägigen
Ultimatum gegriffen hätten . Wenn auch die Minderheit bei ber
Abstimmung des Sweikbefchlusfes sich nahezu der Majorität gleich -
stelle , so sei zu bedenken , daß von den 22 Stimmen nahezu acht
Zehntel der Reichsgewerkschaft dahinterständen . Er betonte dann ,
daß entgegen allen Pressemeldungen die Stimmung glänzend sei .
Die Technische Nothilse sei eine Institution , die nicht der Sach -
walter des Staatseigentums sein könne , da sie nicht in der Lage
sei, das Eigentum des Staates vor dem Verderben zu schützen , wie
es beispielsweise bei den Lokomotiven der Fall sei . Wenn Heu
der Streik abgeblasen würde , könne der Betrieb
vor 14 Tagen nicht wieder geregelt sein , da durch die
Starrheit der Regierung die Lokomotlven durch das Er -
kalten stark beschädigt seien Die Reichsgewerkschast sei
täglich bereit , mit der . Regierung zu verhandeln , desgleichen
erklärte der Reichskanzler , daß er in Person denselben Willen hätte ,
er allein sei jedoch nicht dazu in der Lage , da seitens einiger Minister ,
insbesondere de » Derkehrsministers G r o e n e r , Widerstände gegen
die Verhandlung mit der Reichsgewerkschast sich geltend gemacht
hätten . Diese langsame Niederknüppelung des Streikes durch
Groener sei schmählich , und es wäre an der Zeit , ihn dahin zu
jagen , von wo er gekommen sei. Es ginge nicht niefjr an , daß durch
den Prestigewillen eines Kürassterstiefels das gesamte deutsche Volt
leidei das sei in seinem ganzen Umfange ein Vabanquespiel . In -
zwischen hätte die Reichsgewerkschast die Reichspostgewerkschaft mit
Vollmachten betraut , die Verhandlungen mit der Regierung zu
rühren , soweit es sich um materielle Forderungen handele . Als
Grundlage jeder Verhandlung sei der Reichspostgeiverkschast aufge -
tragen worden ' Zurücknahme der Erlasie , keine Maßregelungen ,
Herbeiführung des alten Zustandes , Sicherung des Achtstunden «
tage ». Sobald die Reichsregierung diese Grundlage schriftlich an -
erkannt habe , sei auch die Reichsgewerkschaft bereit , in weitere Ber -

Der Milchkutsiher .
Von Bruno Brandy .

Es find doch die steinen Dinge , aus denen die großen Sinnbilder

erwachsen . Ich bin eins und erwuchs dazu aus einer ganz schlichten
Handlung : Als im Herbst die Blätter fielen und die Butterpreise
stiegen , war meine Zigarrenkiste leer , und meine Frau sah fürderhin
keinerlei Möglichkeit , in unserem Haushaltsetat den Rauchposten
wieder einzusetzen . Meine Frau , meine Schwiegermutter , meine
Tochter und ich redeten mir zu viert ein , daß die Llualmerei in

diesen Zeiten ein sündhaftes Laster sei .
Ich bin ein sachlicher , einfacher Mensch , der gläubig da » Rauchen

einstellte , arbeitete und nicht verzweifelte , duldete und fühlte , wie er
emporwuchs zu einem Symbol des deutschen Volkes , dem ja auch
ein Licht nach dem andern ausgeblasen wird . Der Fleiß , die Treue ,
die Not und Dulderkraft meines Volkes spiegelten sich in mir .
Solches Bewußtsein hob mich über die Nikotinlosigkeit hinaus , er -

füllte mich mit Stolz . Wer möchte nicht das wandelnde Gleichnis
einer ganzen Nation sein ?

Bis ich eines Tages starr und aller Schönheil entblättert vor

unserem Büfett stand : im obersten Stockwerk , Abteilung Glaswaren ,
braun und herrlich zwischen Gläsern versteckt — lag eine Zigarre !
Ich denke doch , ich muß das Büfett fressen . Aber meine stracks her -
beieilende Frau enizog mir die schlanke , dunkle Liualmwurzel kühl
und ungerührt : „ Die ist für den Milchmann . "

In meinen Augen glomm ein düsteres Feuer auf , indes wohl
die übrigen Teile ein Fragezeichen bildeten , denn meine Frau wie -
?? rholte mit guter Betonung des Wesentlichsten : „ Ja — für den
Milchmann , der tut mir manchen steinen Gefallen . " Sprach ' s und
entschwand mit der Braunen treppab . Unten aus der Straße klin -
gelte der Milchkutscher seine Ware au ».

Die » Erlebnis ging tief nach innen und verhinderte dort mit Er -

folg eine spontane Entladung nach außen . Wozu Krach , Verehrtester ?
— flüsterte mir eine innere Stimme zu. Sie wissen doch , daß Ihre
Frau , sofern man heute alle Ehen annullierte und die Männer noch
einmal oerteilte , leider wieder nach Ihnen greisen würde ! Wenn
Ihr « lieb « Frau also den Rauchgenuß nicht Ihnen , sondern einem
andern zuerkennt , so muß dieser andere halt einen noch wichtigeren
Faktor bedeuten ! Es gibt eben noch einen Teil der Nation , der des
Rauchens für würdig befunden wird . Der Milchmann gehört dazu .
Er erweist den Frauen kleine Gefälligkeiten , sei es , daß er etwas

zugießt , sei es , daß er überhaupt Milch bringt . . . Jedoch , mein
Lieber , hetzte eine andere Stimme und duzte mich brutal , erweist
du deiner Frau nicht �auch manchen Gefallen ? Von Spaziergängen ,
Theaterbesuchen oder sonstigen kleinen Handreichungen abgesehen :
Ist e» nicht die größte Gefälligkeit , die ein Mann in diesen düsteren
Tagen bezeigen kann , daß er überhaupt bei der Stange bleibt ? !

Daß er sein durstiges Einkommen mit seiner Familie oerzehrt ?! Daß

Handlungen einzuweten . Eine Deputation der Reichsgewerk -
s>t )aft bei dem Minister Groener sei von ihm nicht o o r g e -
l a s je n worden . Die Vertreter der Reichspostgewerkschast H e n z
und K u g le r erklärten in der Konferenz der Regierung , daß sie
Gewehr bei Fuß ständen , um gegebenenfalls loszuschlagen , wenn
die Regierung nicht endlich sich zu Verhandlungen bereit erklärte .

Darauf habe die Regierung oas Sondergesetz zur Arbeit e-

zeitregelung zurückgezogen , um im Einvernehmen aller

Arbeitnehmer ' s neu zu regeln . Desgleichen solle die

Gruppierung der unteren Beamten weitestes Entgegen -
kommen finden . Die Frage d" ! Maßregelung blieb unentschieden .
Die Reichspostgewerkschast wird vielleicht in diesen Stunden bereits

zum Streik aufgefordert haben um die streikenden Eisenbahner zu
unterstützen . Inzwischen sei in Franl - furt a. M. bereits der Post -
betrieb eingestellt . Redner schloß mit der Aufforderung , die durch
den Kamps entstandene Einigkeit zu bewahren .

In der Diskussion kamen die Vertreter der verschiedensten
Eisenba hnerverbände zu Worte , die sich' alle für die For -
dcrung der Reichsgewerkschaft einsetzten .

Geschke ( KPD. ) . Landtagsabgeordneter , betrachtete den

Kampf der Eisenbahner als den Kampf des Proletariats und
predigte die Liebe der Arbeiter zueinander , wenn es gilt , den

Kapitalismus zu zertrümmern Es müsse die Pflicht eines jeden
Genossen sein , die im mühseligen Kampfe errungene Einigkeit
zwischen Arbeiter und Beamten zu wahren , auch für die Zeit nach
dem Streik .

Zum Schluß� ergriff kas Wort der Reichstagsabgeordnet «
H o f f m a n n ( USP . i und erklärte , daß die Postbeamten Schulter
an Schulter mit den Eisenbahnern ständen und daß sie sich mit allen
Mitteln dagegen wehren werden , von der Reaierung in Fesseln ge -
legt zu werden . Wenn «s gelungen ist , den Schlag der Regierung
abzuwenden , können die Beamten ihre Forderungen durchdrücken .
Und als Kampfmittel sei als bestes die Einigkeit zu bezeichnen .

Eine Resolution , die ' die Forderungen der Reichsgewerkschaft
nochmals behandelte , wurde einstimmig angenommen , nachdem ein
Nachtrag darin ausgenommen wurde , dem Afa - Bund und dem
ADGB . ein M ßtrauensvotum auszusprechen .

Mih - zlücktcr �ischzng der llnionisten .

Der Berliner BezirlSveibond der Hand - und Koviarbeiter hatte
gestern nachmiliaa den großen Saal der Brauerei Köiugitadt bereit
gehalten , um alle jene zusammenzubringen , die ihm ins Garn
gehen sollten . Die Mühe war vergeblicb .

falsche Herüchte .
Die im ganzen Reich verbreitete Nawricht , daß im mittel -

deutschen Kohlenrevier ein Bergarbeiteiitreik stündlich
ausbrecben kann , enlbehil jeder Grundlage . Di « Meldungen sind
nur zum Zwecke der Beunruhigung verbreitet . Ebenso unwahr ist .
daß in S a ch i e n e i n k o m m u n l st i s ch « r A u s st a n d zu be -
iürchlen sei . Die Kommunisten sind völlig obnmäwiig . . Die Ar -
beiierschaft lehnt sie ab . In Sacdien derrichi völlige Ruhe .

Don zuständiger Seite wird mitgeteilt , duß die von mehreren
Blättern verbreitete Nachricht , wonach bei dem oerhasteten Kam «
munisten P l e t t n e r Mobilisotionspläne für «inen mitteldeutschen
Putsch ausgefunden worden sein sollen , unwahr ist .

Parlamente und Verkehrsschrvierigkeit .
Der Aeltestenrat des Reichstags beschloß am Diens -

tag , die auf den gleichen Tag anberaumte Sitzung des Reichs -
tags wegen Verkehrsschwierigkeiten ausfallen zu lassen .
Es wurde in Aussicht genommen , die Sitzung für den

Donnerstag oder Freitag anzuberaumen , je nachdem es mög -
lich sein wird , besondere Parlamentszüge einvleaen .

Der preußische Landtag , der gleichfalls nach der

ursprünglichen Absicht in dieser Wöbe zusammentreten sollte ,
wird seine Vollsitzungen erst am Dienstag der n ä ch st e n
Woche wieder aufnehmen . Die Zwischenzeit soll mit Sitzun -
gen des Hauptausschusses , der den Etat durchberät , ausgefüllt
werden .

Außerordentliche Wirtschaftsbeihilfen .
Der Reicbsfinanzminister soll , wie der „ Dena " mitgeteilt wird .

ermächtigt werden , den Beamten an Orlen mit besonders
iibwisrigcn Verbältnisien eine außerordentliche wider -

rufliche Wirtichaftideihilse zu gewähien . Die Ber -

w' . rklichimg dieser UirierstasungSalrion wird mit größter Be -

ichleunigung betrieben . Die erforderlichen Geldmittel werden
in einem Nachtrag zum Haushaltsplan sür lvSl beansprucht . Det
Aufwand wird aus vbt ) Millionen geichäyl .

er nicht entfleucht in einer Zeit , in der da » Pfund Margarine im
Moment dieser Niederschrift ZV Mk. kostet ?!

Und inmitten dieser quälenden Diskussion wurde mir klarge -
macht , wie sehr meine Tätigkeit danebengeschätzt wird . Der Milch -
mann fährt nur die Milch breit ; manche Boikswirtschaftler bestreiten ,
daß der Handel überhaupt als produktive Arbeit angesehen werden
kann . Ich aber produziere ewige Werte . An den Gebilden meiner
bunten Phantasie erfreut sich die kleine Ladenmamsell wie die Dame
in Seal , der Arbeiler wie der Bourgeois , der Heiirre wie der Trau -

rige . Tausende , aber Tausend « verschlingen meine Produkte mit seligen
Augen . Unzählige Zuschrislen bezeugen es . Man rühmt mit Recht
meinen Witz , meine Phantasie , meine Erfindungsgabe , mein Feuer ,
meinen Stil , meinen Balzacschen Fleiß , die Kühnheit meiner Ge -
danken . Aber meine Frau erkennt Zigarren , die mir gehören soll -
ten , dem Milchmann zu .

Und meine Frau steht damit ln einer Front , mit der sich an Zahl
keine andere messen kann . Denn der Milchmann arbeitet mit Händen
und Beinen . Man sieht es . Mir dagegen begegnet man vormit -

tags hin und wieder bei den Wildenten am Flusse oder sieht mich
gelegentlich im Waldpark sitzen und träumen . Dösen nennt es mein

Schwager , der Hutsabrikant . Dösen — indes mein fieberndes Hirn
einen Knäuel Visionen bändigt , Motive erledigt , Lustschlösser zim -
inert , in deren Gebälk jeder einen Nagel schlagen und seinen Hut
dranhängen kann ; Dösen — indes mein ruheloser Geist Weltbilder
formt , die in gedrucktem Zustande Millionen ergötzen . ( Unzählige
Zuschriften beweisen es ! ) Aber meine Frau , die noch dazu rettungs -
los und seit sechzehn Jahren in mich verschossen ist

- - - -

Nein , ich bin kein wandelndes Wahrzeichen der Nation , ich bin
nur das wehmütige Symbol der geistigen Märtprer , die unter die

Hand - und Beinarbeit des Milchmannes gesunken sind .
Und wenn ich von meiner Frau wieder Zigarren zugebilligt

haben will , muh ich mich scheiden lasten und Milchkutscher werden .

Strahlende Materie im Tvellatl . Die Gestirne offenbaren dem
Menschen ihr Dasein durch da » Licht , das sie aussenden , und durch
die Energie , die von ihnen aus in allen Richtungen ausstrahlt .
Wir müssen uns bewußt bleiben , daß das Licht auf Schwingungen
beruht . Diese Schwingungen , die von einem leuchtenden Körper
ausgehen , pflanzen sich im Raum mit Hilfe eines nicht zu wägen -
den Mediums fort , das man Aether nennt . Wie wir wissen , ist das
Licht aus einer gewissen Anzahl von übereinander gelagerten ein -
suchen Farben gedildel , deren Gesamtheit das weiße Licht erzeugt .
Jede einfache Farbe ebenso wie die weiße verbreitet sich im leeren
Raum mit einer Schnelligkeit von 300 000 Kilometer in der
Sekunde . Anderseils charakterisierl sich jede einfache Farbe durch
die entsprechende Schmingungsdauer des Aether » , die man die
Periode dieser Farbe nennt . Das Produkt aus der Fortpflanzungs -
geschwindigkeit des Lichtes und der Periodendauer einer einfachen
Farbe ergibt ihre Wellenlänge .

Das Spektrum eine » Gestirn » • ». wir folgen hier einer Dar -

Die öraunscbweiae ? Negierun ? sfrage .
Sozialdemokratie und Fall Sepp Oertcr .

Braunschweig , 7. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am

Dienstagnachmittag fand die erste Sitzung des neugewähilen

Braunschweiger Landtages statt . Trotz des Eisenbahnerstreikes

waren fast alle Abgeordneten zur Steile . Es wurden lediglich die

Präsidenten des Landtages gewählt und die Mitglieder für die

Ausschüste namhaft gemacht . Von weiteren Arbeiten wurde zu »

nächst Abstand genommen . Auch die erhoffte Neubildung der

Regierung ist bisher nicht erfolgt . Die bisherige rein sozia »

iistische Regierung wird die Stoatsgesch sie bis zur endgültige »

Erledigung der Fcoge »esterführen . Allem Anschein nach bleibt e »

bei der rein sozialistischen Regierung , da bekanntlich die

Wahlen eine Zweistimmenmehrheit der sozialistischen Parteien mit

Einschluß zweier Kommunisten ergeben haben . Die bürgerlichen

Parteien versuchen m> � allen Kräfbm oie bestehend « Rez crungs -

koalition zwisch - n Sszialdemokraten und Unabhängigen zu spalten .

Als besonderen An ' aß hierzu nehmen sie den Fall des gewesenen

unabhängigen Minist - rpräsidenten Sepp Oerter , der bekannt -

lich wegen einer mysteriösen Bestechungsafflire zu vier Monaten

Gefängnis oerurteilt worden ist . Da anscheinend noch sehr schwer -

belastendes Material gegen Oerter vorliegt , hat sich die Fraktion

unsere Partei dugegen ausaespr�chen , baß Oerrrr von den Un -

abhängigen wiederum als Minister präsentiert wird . Die

Stellung der Unabhängigen Oerter gegenüber ist bis zur Stunde

noch nicht völlig geklärt . Wenn die Unabhängigen sich nicht in un -

verständlicher Weise auf eine Miniskrkandi�atur Oerter ? versteifen

sollten , erscheint die Wiederkehr einer rein sozialistischen Regierung

nicht gefährdet : andernfalls dürften für die bisherige Regiernnriq .

koalition ernsthaste Schwierigkeiten eintreten .

Enzliscbe Thronrede .
London , 7. Februar . ( WTB . ) Die Thronrede , mit der der

König das Parlament eröffnete , begrüßt die großen Resultate der

Washingtoner Konferenz , namentlich dos Viermächteabkommen über

den Stillen Ozean , welches das englisch - japanische Bündnis ersetze ,

und das Abkommen betreffend die Einschränkung der Rüstungen .

Das Problem der Sicherung der Reparationszahlungen durch

Deutschland in der den o l l g e m e i n e n Interessen zuträglichsten

Weise beschäftige noch immer die verbündeten Regierungen . Vera -

tungen seien kürzlich eingeleitet worden , um Vereinbarungen über

ein gemeinsames Vorgehen im Falle eines unprovozierten An -

griffes durch Deutschland zu erzielen . Ferner kündigt die Thronrede

Gesetzentwürfe über die Ratifizierung des Abkommens mit Irland

und Amnestie für die an den irischen Unruhen beteiligten Per -

sonen an .
London , 7. Februar . ( WTB . ) „ Daily News " schreibt , die

5) e r z l i ch k e i t , mit der der deutsche Botschafter Sthamer beim

Betreten der Dotschasterlvge begrüßt wurde , sei bezeichnend .

Sthamer habe sich in der ersten Zeit nach seiner Ernennung in einer

schwieriger Stellung befunden , später hätten ihm jedoch zahlreiche

Personen die Hand gedrückt , ein Beweis , daß der friedliche Ausbau

Europas bereits im Gange sei .

�usiandsfundl�au .
Die französische Note , die die Einladung nach Genua

annimmt , fordert die vorherige Feststellung , daß alle Konferenz -

teilnehmer mit den Bedingungen der Alliierten einverstan -
den seien . Eine dieser Bedingungen sei , daß die bestehenden F r i e-

densverträge nicht diskutiert würden , weiter wünsch «
die sron - ösiiche Regierung , daß diese Ga ' an . ien auch aus die Re -

parationssrage ausgedehnt würden .
Die Außenmbustcr der Kleinen Entente sollen in Belgrad

ihre Haltung In Genua vereinbaren .
Bei einer Revision des gerichtlichen Dereinsregisters in Reichen¬

hall soll sich der französische Offizier auch den Deutsch - Oesterreichischcn
Alpenverein als verdächtig notiert haben .

Dem neuen Papst Pius XI . hat die deutsche Reqierunq ihre

Glückwünsche übermitteln lassen . — Kardinal O ' C o n e l l - Boston
kam um einen Posttag zu spät zur Wahl .

Entwaffnungskommissar a. D. Peters soll feststellen , ob di «

Vorgänge in Petcrsdorf ( O. - S ) mit deutsch - schlesischen Gcheimorgant »

sationen zusammenhängen .
Der „ Verein dänischer Studenten " In Kopenhagen hat Ge »

nosien Scheidemann eingeladen , im Lauf « des Februar einen

Vortrog über aktuelle politische Fragen zu halten . S>cheidemann

hat angenommen .

stelluyig , die F. Lancelin von der Pariser Sternwarte gibt — die

Gesamtheit der von ihm ausgehenden Strahlen ; man analysiert es

mit Hilfe des Spektroskops , das die Zerlegung des weißen Lichtes

in seine einfachen Elemente beim 5zindurchzehen durch ein Glas -

prisma bewirkt . Das Spektrum macht die Strahlen für das Aug «

sichtbor . Wenn man ein Tausendstel Millimeter als Einheit nimmt ,

so schwanken die Wellenlängen dieser Strahlen zwischen den Zahlen

0,4 und 0. 8. Die Wellenlänge des Violett ist am kürzesten . Es gibt

aber auch noch dem Auge unsichtbare Farben , und Zwar das Ultra -

violett mit der kürzesten , das Ultrarot mit der größten Wellen -

länge . . . . . .
Lichtstrahlen mit größerer Wellenlänge hat man noch nicht

beobachten können , und es entsteht hier eine Lücke , die sich bis zu
den Wellen erstreckt , die den elektrischen Schwingungen entsprechen .
und deren Länge mit 4 Millimeter beginnt . Die elektrischen

Schwingungen hat man ebenfalls , und zwar durch den Koharer

sichtbar gemacht . Der Physiker Rordmann hat in Untersuchungen ,
die er aus dem Grands - Mulets in ZOOO Meter Höhe anstellte , ver -

sucht , die von der Sonne ausgehenden Hertzschsn Wellen nachzu -

weisen ; doch war die atmosphärische ZIbsorption zu stark , als daß
die Versuche gelingen konnten . Es ist jedoch zweise ' . los , daß die

Sonne elektrische Wellen aussendet ; ihr Nachweis wird früher oder

später sicher gelingen .
Daß die Sonne Radium und andere radioaktive Materie ent -

hält , ste . st durch den Nachweis des Heliums in ihrer Atmosphäre

fest . Denn dieses Gas entsteht durch den Zerfall des Radiums .
Wir sehen also , daß di - Sonne und wahrscheinlich auch olle Fix -

sterne Strahlen aussenden , deren weitere Ersorschung eines der

wichtigsten physikalischen Probleme bildet .

ThealernZke in aller Welt . Die westfälischen und rheinischen
Industriestädte mußten in letzter Zeil die Subventionen sür ihr «
Theater ganz erheblich erhöhen . So hatte Bochum für das Jahr
1921 eine Million Mark für jeu . Theater in Dcrschlag gebracht »
jetzt aber wettere zwei Millionen Mark nachbewilligt , so daß ittt

ganzen drei Millionen Mai ? Zuschuß geleistet werden sind . Die
Stadt Duisburg , die mit Bochum in einer Theatergemeinschaft steht ,
hat ebenfalls einen Zuschuß von drei Millionen Mark bewilligt .
Essen gewährte seiner Bühne sogar einen Zuschuß von rund

fünf Millionen Mark , ebenso sab sich die Stadt 5) a g e n genötigt ,
für das laufende Spieljahr 2,1 Millionen Mark auszusetzen . Auch
die finanzielle Lage des Nctianal - Theaters in Mannheim ist so
drückend , daß für 1922 23 mit einem Zuschuß von sieben Millionen
Mark zu rechnen ist . Di ? Stadtacmeinde sieht sich daher vor die
Frag « gestellt , ob das Nationol - Thcater überhaupt und In welcher
Form weitergeführt werdrn soll . Das Defizit des Nürnberger
Stadttheaters wird auf 6 Millionen Mark beziffert . In den Stödten
Bamberg . Würz dura und Regensburg denkt man in -
folge dieser Theaterkalomitöten sogar daran , eine gemeinsam «
nordbanerische Oper zu schaffen .

Nicht nur unter den deutschen , sondern auch unter den enq »
lischen Schautpielern nimmt die Arbeitslosigkeit überhand . Die
englische Vühnengenesienschosi sah sich deshalb veranlaßt , einen
Fonds für stellungslose Schauspieler zu schaffen und ein « Oraaniia -
tion ins Leben zu rufen , die den brotlosen Künstlern Defchäftigung
zu vermitteln sucht . Man will au » den stellungslosen Schauspielern



Die gleitende Lohnskala .
Bon Reichsarbeitsmmister Dr . Braun » .

Teuerung und Lohnkämpfe rücken die Frage der An -

Passung der Löhne und Gehälter an die jeweili -
gen Lebenshaltungskosten in den Vordergrund des

öffentlichen Interesses . Das Reichsarbeitsministerium , als die
für die Lohnpolitik zuständige Stelle , hat diesem wich -
tigen Problem selbstverständlich ernsteste Beachtung geschenkt
und ist allen Vorschlägen und Versuchen eingehend und unoor -
eingenommen nachgegangen . Die Bemessung der Beamten -

gehälter blieb dabei außer Betracht , weil für diese besondere
Gesichtspunkte in Frage kommen , für die das Reichsarbeits -
Ministerium nicht schlechthin zuständig ist , die deshalb auch in
diesem Artikel unerörtert bleiben . Das Rcichsarbeitsmini »

fterium ist bei seinen Untersuchungen zu der Ueberzeugung
gekommen , daß in der gleitenden Lohnskala ein be »

rechtigter Gedanke steckt , der unter Verhältnissen wie den Heu »
tigen viel Gutes wirken kann , wenn man nur das Problem
in seinem inneren Wesen richtig erkennt und sich vor einer
kritiklosen und mechanischen Anwendung hütet .

Die Lösung seht zunächst einen zuverlässigen und ver -
trauenswürdigen Maßstab der wechselnden Teuening vor -
aus . Ein solcher dürste durch Einbeziehung weiterer Bedarfs »
güter , insbesondere auch der Kleidung , in den Monats -

teuerungsindex seht gewonnen sein .
Die einszitigen Delürworter der gleitenden Lohnskala

verlangen nun , daß die Löhne diesen Teuerungszahlen in

regelmäßigen , etwa monatlichen , Zwischenräumen ohne weite -
res angepaßt werden . Sie vergesten hierbei , daß noch wich -
tige andere Umstände für die Lol - nhöbe bestimmend sein
müssen . Es ist nicht möglich , die wirtschaftliche Lage eines

Industriezweiges o�er der gesamten Volkswirtschaft in ihrer

Auswirkung auf die Lohnhöhe völlig auszuschalten . Eine
rein mechanische Anpassung der Löhne würde es bei -

fpielsweise unmöglich machen , den Arbeitern den berech -
tigten Anteil an einer günstigen Konjunktur einzuräumen oder

umgekehrt einer zeitweiligen Bedrängnis eines Gewerbe -

zweige ? Rechmmg zu tragen . Schon deshalb würde die glei -
tende Lohnskala neue Tarifverhandlungen , in denen der Anteil
des Kapitals und der Arbeit am Produktionsertrage neu ge -
regelt werden kann , niemals völlig ersetzen können .

Ein weiteres lohnpolitisches Bedenken : Welcher Zeiwunkt
und welcher Lohn soll als A u s g a n g s p u n k t für die Skala

genommen werden ? Der jeweils gegebene Zustand kann nicht
ohne weiteres als richtig oder gerecht bezeichnet werden . Durch
die Einführung der gleitenden Lohnskala würde er aber ver -
« wigt , für eine Arbeitgeber - oder Arbeitnehmergnippe je nach
den Umständen ein Vorteil , für die andere ein Nachteil . Das

Reichsarbeitsministerium hat für eine Reihe typischer Berufe
vergleichende Berechnungen angestellt , in denen
die tatsächlich gezahlten Löhne den nach der gleitenden
Teuenmgsskala zu zahlenden gegenüber gestellt werden . * Aus
dieser Statistik ergibt sich, daß die Kurve der wirklich gezahlten
Löhne über die Kurve der gleitenden Lohnskala in vielen
Fällen weit hinaus geht . Es wäre aber falsch , hieraus ohne
weiteres auf einen unbillig hohen Lohn der beteiligten Arbeit -
nehmer zu schließen . Der Grund kann vielmehr darin liegen .
daß der Lohn zu Beginn der gleitenden Skala zu niedrig stand
und daß dieser Nachteil inzwischen ausgeglichen worden ist .
Ein solckcr Ausgleich kann aber nicht nach Zeit und Ausmaß
mechanisch vorgenommen werden . Er hängt vielmehr von
besonderen und allgemeinen wirtschaftlichen — unter Um¬

ständen auch politischen — Voraussetzungen ab . Allerdings
zeigt die erwähnte Statistik auch , daß bei angemessenem Aus -
gangslohn beide Kurven , trotz zeitweiliger Ueberscbneidungen .
im Gesamtergebnis doch übereinstimmen . Bei Einführung
der gleitenden Lohnskala wäre also besonders genau zu prüfen .
ob der zugrunde gelegte Lobn den Verhältnissen wirklich cnt -
spricht . Gerade dieser Gesichtspunkt , der den hohen Wert
einer zuverlässigen L o h n st a t i st i k zeigt , ist in den bisheri -

*) Eine aussührllche Darstellung der Ergebnisse und des
Problems der gleitenden Lohnskala überhaupt soll demnächst im
„ lHeichsorbeitsblatt " erfolgen .

Theatertruppen zusammenschließen , die in den Londoner Vorstädten
und in den kleineren Städten Großbritanniens Verstellungen geben

Sölten. Von allen überschüssigen Gewinnen müssen 4 » Pro ; , an
en Fonds abgeführt werden . Zlehnliche Bestrebungen machen sich

auch in Oesterreich geltend .
Dicv ' . cl Aer - le gibt es In Deutschland ? Die genaue Z. rhl der

Aerz ' e in Deutschland ist iriihrend des Kriege » nicht festgestellt
worden , und erst jet &t erscheint wieder ein Ncrztsocrzeichni », da » die
Ziffern für lvil aneibt . Auf Grund diese » Verzeichnisse » macht
Sanitätsret Prinzing m der . Deutschen Medizinischen Woch- nschrist *
über die Zahl und Verteilung der Aerzte näher « Angaben . Vicht
bmrcksichtigt sind da » Memclnebiet , Elsah - Lothringen , Eupen -
rCMmedi ) und der preußische Teil des Saargebie ' s . Danach beträgt
die Zahl der deutschen Aerzte 3 6 186 , d. h. 3, cht aus 10 000 Ein¬
wohner . Lm Jahre 1913 , wo die lebte Aer - tezfiMuiiq oorher statt »

efunden hatte , betrug die Zahl ? 4 136 : sie ist also heute gröber in
cm erheblich oerkleincrtcn Gebiet . Die Zahl der Aerzte ist so an -

gewachsen durch die außerordentliche Menge von Studierenden , die
ihre Prüfungen bestanden : die Zahl der weiblichen Medhm -
studierenden hat sich seit 1913 weil mehr als oerdoppelt . Was
das Verhältnis der Aerzte zur Einwohnerzahl in den einzelnen
deu . tlcheu Landestellcn angeht , so kommt innerhalb der Bezirke die
prö�ke Menge oon Acrzten , niimlich 12,1 , in Grob - Berlin auf
10 000 Einwohner . Hamburg steht mit 10,3 an zweit - r St - ' l » LOW
mit 10 . 4 an dritt - r . Di - kleinste Aerz ' ezehl unter den Großstädten
haben die Fabrilstadte des Rheinlandes und W- stfaleus . Lmmer
wehr ausgcbrcit - t hat sich das Spezialistentum : auch in den
K' cin - und Landstädten Mtn sich F« chärzte niedergelassen , so daß
das Bedürfnis jcßt oellftändi « befriediet ist .

Eme V» hn , die man nichl härt . Die B- oölkcrung oan Ehicago ,
die unter dem Straßenlärm nicht wencher leidet als die Bewohner
ondcrcr Großstädte , oerlanche bei dcm Bau einer neuen Hochbahn ,
daß der Betrieb sich oofllarnnien geräuschlos obwickle . Di « In -
genleure haben , wie in „ Reclams Unioersum " berichtet wird , das
schwierige Problem gelöst . Die strchbohn , die oon außen aussieht
wie alle stochbabncn , hat ei - cn Unterbau erhalten , bei dem all «

Hohlräume irnt Beton ausgefüllt sind , so daß sie nicht als Rcsonbnz -
böden wirken können . Das gleiche ist bei den Schienen der Fall . Die

Pfeiler haben eine schalldämpfende Fundamentierung erhalten : ein

aeräulchloses Getriebe iiberst ' ü' t die Kraft des Motors auf die Räder
des Wagens ; zwischen den Wagen ist k- In Soielronm gelassen . Die

Probefahrten zeigten die vollkommene Geräuschlosigkeit dieser Bahn .

Ter Streik nnd die Vübne » . Kewielt wird In Tb entern nvt
fieenov yirfjtnnlncf oder in denen der eiwif nickt ein - cNeieri ist ?l !n
? cn »! eg ivonirn Dmuelliiugen geben : dnS Deuiiche Tfienior die Nummer .
släe ! - . i ' irlne , Tdratei , pöniggrätzer . poiiiödicabauS . Lriiinq - , ?e : uscheS
p' nstleri ' irntrr . Zilanon . . gifnic ?, Residenz . . OluiimcS Tbe. - Ier . flleine »
Schaiilp eihw S, rdiloipnillbfnler . Sbeiilo fette » S c a l a » nd Zirku «
v « i g> den ipeiiied loi ' . — Von den ll�atheatern iv�elrn tl ' opoiast
Zoo . cr »cr »iil ( i ! u Mezarl - Saal , UX «olleodoisplatz und UX Sqöne -
dng ' Diu « »riwnelichtit . )

k»iiir tVknbkichin�r . In D t e » tam e« um Menin « im pbudN "
moniickeu Ainzeri »ei »er kluffntrun » »er He: » st - Lzmeheme »» n Igics
Wnr� ii gronen Sfnndnltn . t > e Gegner de » Mmx izsrien . ,ii >«i «n und
ps ssen o»I Hnu- lN: iil lüsieln S« law zwächen den streitenden Testen logar
zu TäUichlilleo . Echiicjzintz dehieUe « die Anhänger Märze »»» dt « Oberhand .

gen Ausführungen über die glettend « Lohnskala meist Uder »

sehen wurden .

Nicht unberechtigt erscheinen auch schließlich Einwände , die

vom Slandpunkt der Preispolitik aus gegen die glei -
tende Lohnskala erhoben werden . Bei aulumalischer An -

passung der Löhne ansteigende Preise entfallen wertvolle Hem -

mungen gegen die Preiserhöhung . Automatisches Sinken der

Löhne mit den Preisen aber könnte die unter Umständen not -

wendige Atempause zur wirtschastlichcn Erholung der Arbeit -

nehmer ausschalten .
Wenn demnach eine rein automatische Anwendung der

gleitenden Lohnskala sich nicht empfiehlt , wie soll dann dem

unverkennbaren Bedürfnis nach Anpassung der Löhne und

Gehälter an die Kosten der Lebenshaltung Rechnung getragen
werden ?

Dadurch , daß man das System der gleitenden
Lohnskala mit dem System einer turzfristi -

gen schiedsgerichtlichen Lohnsestsetzung ver -
bindet . In diesem Sinn habe ich schon in meiner Etatrede
im Februar 1921 angeregt , in den Tarifverträgen Schieds -
gerichte zu vereinbaren , die in kürzeren regelmäßigen Abstän -
den die Lohnhöh « auf Grund der Indexzahlen nachprüsen .
Diese Schiedsgerichte hätten zunächst die lediglich unter Zu -

grundelegung der Indexzahlen begründete Lohnänderung fest -
zustellen , dann aber den Tarifparteien die Möglichkeit zu
geben , über sonstige Umstände , die etwa eine abweichende
Lobnfestsetzung notwendig machen , zu verhandeln und sich zu
einigen . Sollte eine solche Einigung nicht erzielt werden , so
könnte das Schiedsgericht einen Spruch abgeben . Es ließe
sich sogar die Frage auswerten , ob sich die Parteien nicht
innerhalb gewisser Grenzen einem solchen Spruch im voraus

freiwillig unterwerfen könnten . Wenn auch aus diesem Wege
Verbandlungen und Kämpfe nicht vollständig ausgeschlossen
werden , weil keine automatisch « Regelung erfolgt , so würde

doch die häufigste und schwierigste Streitfrage : diejenige über
die Höhe der Teuerung , ausgeschieden und damit der Wirt -

schaftsfrieden innerhalb der möglichen Grenzen besser gesichert
werden .

Die Justiz bericktiyt .
Vor einiger Zeit berichteten wir über die Verurteilung

unseres Genossen Lehmann in Frankfurt a. d. O. wegen Be -

leidigung des Offizierkorps . Hierzu übersendet uns der Land «

gerichtspräsident oon Frankfurt folgende Berichtigung :
Di « Nr . 42 des „ Vorwärts " oom 25. Januar d. 5. bringt unter

der Uebnschrift „ Der tronprinzlich « Har « m" eine Beiprechunq der
Strafkammerverhandlung gegen da » früher « MitgU « d der Schrift -
leitung des „ Frankfurter Volkssreundes " Lehmann wegen Beleidi »
gunq des Offizierkorps . Es wird darin deeichlet über dt « oon der
Vert « idigml « gestellt «?» Wahrheitsbeweisanträg « — daß m der Haupt -
oerhanUunq nicht „ über 1500 Zeugen " , sondern nur gegen 20 Zeugen
für die Zustände in der Etappe benannt worden sind , sei nur nebenher
erwähnt — , und es werden daran soigende Säße geknüpft :

„ Das Gericht hatte ern « heilige Scheu , in diese Beweisaufnahme
einzutreten , die so ganz und gar nicht der Absicht der Anklage ent -
sprachen hätte , da » Osfizierkorps in Schuß zu nehmen . Es wußte
sich zu helfen , indem es sämtliche oom Verteidiger gestellten Be -
weisanträge kurzerhand als wahr »mterstelll «

"

Der Bericht schließt :
„ Bezeichnend an der Sache ist , wie das Gericht die Erhebung

eines ihm peinlichen Beweises vermeidet , indem es all « Behaup -
tung « , des AnaeNagter » als wahr unterstellt , diesen dann aber trotz -
dem oerurteiitl "

Di « Angabe , daß da » Gericht au « außer bald der Sache liegenden
Gründen eine „ Scheu " gehabt habe , in die Beweisaufnahme einzu -
treten , daß die Beweiserhebung ihm „peitiiich " gewesen iei und es
sich durch die Als - wabr - Unlerstellirng „ zu helfen oennißt " Hab«, ist
tatsächlich unrichtig . Es kam oielmehr wie der Vorsitzende in der
Ilrlei ' sbegründung ausdrüeklich und einaehend heroorhab . für das
Gericht in die ' em Vrozeß gar nicht daraus an . wa , oan den unter
Beweis »«stellten Tatsachen richtig oder unrichtig war Denn nur
drei Osiizieee batten Strosant ' oa gestellt , nur um die Beleidigung
vieler drei Ostiziere Hönde ! ! « es sich, » md ob ander « als diese drei , also
z. B. der Kronprinz sich im Kriege einroandkrei benommen hatten
oder nicht war ' Lr diesen Prozeß ganz ateichaültia und daher nicht
nacheuorüsen . Di « sämtlichen gestellten Veweisanträge waren dober
als für dielen Prozeß unerheblich abzulehnen Die ' « Ab -
lehnung Ist aescheben in der In lo ' chen Fällen prozessual üblichen
Form , baß die »in ' er Beweis oestellten Tat ' achen „kür diesen Prozeß
als wahr unterstellt " wurden : d. h. es wurde dem Anaeklaaten damit
zuae ' ag ! . daß die Urteilsfälluna zu leinen Gunsten so «»relallen werde ,
als ob dl « behaupteten und un ' er Beweis aestell ' en Tat ' achen wahr
wären . Eine solche Zusage konnte das Gericht oxben , weil es ja nach
dem Gelggien auf die Wabrheit der aulaestelllen Pefmuntungen für
die oorlieaerche allein zur Abur ' eiluna stehende Strafsache gar nicht
ankam . Darüber , ob iroendelne der beNrnpfeten Tatsachen — Harem
kes Jkronnnnren u ' w. usw . — rnohr oN- r aus der Luft aearissen sei,
baLe dos Gmich ' bei der oarl ' eaenden Sachlaae überhauvt kein Urteil

zu fällen . Aus diesem Gnin ' ' « , und nleb ' aus irqendeiner „ Scheu "
aar einer ibm „ yein ' iäxn " Deweisaulnabme . bat es die gestellten
Bew - i anträge in der prozessualen Form der B' s - mahr - Unterstellung
abgelehnt . Unterschrift funleserlich ) .

Zu diekerBerichtissunsi bemerken wir : DieBeweisfülining
des Herrn Landgerichtspräsidenten geht von der falschen und

gemz willkürlichen Voranssetz ' mg aus , daß es sich bei dem

Gegenstand der Anklage um die Beleidigung dreier b e -

stimmter Offiziere gehandelt hätte . Davon kann aber

nicht die Rede sein . Der angeklagte Redakteur hatte geschrie -
den , daß hinter der Front eine „ saufende und fressende Ossi -
zicrmeute " geschwelgt hätte . Er hat weder bebauptet ,
daß sämtliche Offizier « geschwelgt hätten , noch paß

gerade die drei Offiziere , die Strafantrog gestellt hotten
und dcm Angeklagten persönlich völlig fremd waren , sich

speziell unter den Schwelgenden befunden hätten . Deshalb
konnte und durste u. E. ein objektiv vorgebendes Gericht den

W« hrheitsbewe : s nicht auf die Person der drei Antragsteller

beschränken . Denn damit wurde dem Angeklagten zugemutet ,
etwa » ganz anderes zu beweisen , als er ich fächlich be -

hau ? t - t hatte . Statt der von ihm behaupteten a l l g e m e i -

n e n Mißstände sollte er jetzt plötzlich ein Verschulden dreier

bestimmter , zufällig herausgegriffener Personen nachweisen .
Aus welchen Motiven die betrefsenden Richter gehandelt

haben , können wir mit Sicherheit ebensowenig feststellen , wie

der Herr Landgerichtspräsidcnt , da weder wir noch er einen

Blick in die Brust der beteiligten Richter tun können . Deshalb
wollen wir über die Motive nicht streiten . Die T o t s a ch e

bleibt jedenfalls bestehen , daß dem Angeklagten die Führung
des Wahrheitsbeweises mit einer Begründung verweigert
worden ist , die dem logischen Denken in dem elementaren

Rechtsgefühl nicht standhalten kann . Was die Zahl der

Ze " gen anbetrifft , so ist es richtig , daß der Angeklagte von
1599 Zeugen , die sich ihm zur Verfügung gestellt hatten , zu -
nächst nur 29 benannt hat , da die Benennung weiterer Zeugen
zwecklos war , ebe nicht über die prinzipielle Frage
der Zulassung des Veweies entschieden war .

Ivo ' ür Bayern Geld hat . An » Müiuben meldet STV . : De »
Si <' « i »a >iu » haiieaueicbuß de » bayei Ücde » Landiaa » na tun den Äiurag
drr Li . »ai «re neruug aus Eri ickNung einer bayerischen Be -
s an tisch « st »n Eluttgart an . Daaegen stininilen die
soüalistischen Parteien , ebeiüo aepe » eine bayeniche Geioiidiichas »
be »»» Batita » » und gegen einc bayerische Besandlichas » inBerlin .

De ! der Technischen Nothilfe .
Ein Mitglied unserer Redaktion , da » Gelegenheil hotte , die

Technische Nothiise in verschiedenen Betrieben während drr Arbeit

zu besichtigen , sohl seine Eindrücke sotgenderinaßen zusammen :
Mein Weg führte mich zunächst in da » Elekirizitälswerk

van Rummeisburg . Hier wurde die Roislandsardeii von

SO Rothelseon in Angriff genommen , oon denen sich die Mehrzahl

allerdings als unbrauchbar erwies , so daß man das Personal au » -

tauschen mußte . Weiler war e» schwierig , bei den erkalteten Werken

die Instandsetzungsarbeiten zu verrichien und sich mit der dissiziien

Maschinerie oertraui zu machen . Trotzdem gelang es in kurzer

Zeit , van den 26 Aessein 3 in Gang z u bringen und

bereits gestern morgen konnten die Krankenhäuser mit Strom oer -

sorgt werden . Weiter nahm man in Aussicht , zunächst den Graß -
bäckereien Strom zuzuführen und dann Straßen - und Hausbeleuch -

lung wieder zu ermöglichen . Die Roihelfer , die in den oerschiedensten
Lebensaltern stehen , gehen im allgemeinen mit Energie und Opfer -
mut an ihre Arbeit und haben sich für ihre kurzen Ruhepausen in

Raträumen ein Strohlager zurechtgemacht , während sie die eigent -
llchen Räume der städtischen Arbeiter o erschlossen und versiegelt

haben , um den Verdacht zu vermeiden , hier einen irgendwie gewall -

tätigen Besuch abzustauen . Di « Belegschaft steht unter Aussicht
eine » erfahrenen Oberingenieur » und setzt sich nicht nur a»tS

Studenten und Leuten bürgerlichen Berus » , jandern auch aus A r -
b e i t e r a zusammen .

Aus dem Lehrler Bahnhos sieht e», wie zu erwarten war .
nicht ganz so erquicklich au ». Hier ist die Ausrechterhaiiung auch
eine » R o t betriebe » ohne die Mitwirkung einiger erfahrener Be -
amter nicht denkbar . Besonders die Stellwerke mit ihren weit ver -

zweigten Schalttaseln können ohne die Aussicht etne » Manne « , dem
die Handhabung seit langem zur Gewohnheit wurde , nicht benutzt
werden . Im ganzen ist der Lehrter Bahnhof oon ungefähr
600 R o t h e I s e r n besetzt , allerdings hat man weitere Gruppen
noch Wusterhausen . Spandau , Nauen , Fürstenbrunn . Seegefeld ,
Moabit und Beusselstrah » abgegeben . Die Belegschaften , die hier
lagern , sind nicht ganz so sorgfältig zusammengesetzt wie im

Rummelsburger Elektrizitätswerk . Man hatte einen Streik der

Eisenbahnbeamien für unmöglich geHallen und war insolgedessen aus
ein » Uebernahme van Rotstandsarbeilen im Eisenbahnbetrieb nicht
varbereilet . Immerhin dehilsl man sich hier so gut wie es gehl und

Tatsache Ist, daß die Versorgung mit lebenswichtigen
Zügen notdürftig ausrechierhallen wird . Der Fernoerkehr stockt
jedoch fast vollständig und was den Verkehr aus der Ringbahn an -
belangt , so sollen zwar in den Richtungen nach Eharlollenburg und
Schleichen Bahnhof in regelmäßigem zweistündigen Abstand Züge
oerkehren , aber e» ist doch wohl zu optimistisch , wenn man diese
Züge Personenzüge tauft . An Lohn erhält in der Nothiise , wie
mir gesagt wurde , ein Nothelser in oerantworllicher Stellung 12 M. ,
ein gelernter Arbeiter ebensooiei . ein Spezialarbeiter 9,50 M. und
ein ungelernter Arbeiter 6,50 M. pro Stunde . Im Bereitschofts -
dienst werden 6,50 Mk. pro Stunde bezablt , während auf sede Stunde ,
in der über 8 Stunden hinaus Dienst getan wird , ein Aufschlag
oan 50 Proz . kommt . Außerdem erhält jeder Roiheiser ein Ver¬

pflegungsgeld oon 30 M. pro Tag . Ursprünglich hatte man Natural -

oerpflegung eingeführt , sedoch Hai sich diese » System nicht bewährt .
Wie mir oerfichert wurde , wird es stet » schwierig bleiben , bei einem
Streik oan Eisenbahnbeamien einen geordnelen Ratoerkehr ausrecht
zu erhallen . Wiederholen sich derartige Streik » in kürzeren Ab -
ständen , so müßte da » zu einem Zusammenbruch unseres staatlichen "

Eisenbahnsnstem , führen .
Besonders interessant war es , da » Spandauer Wasser -

werk unter der Betriebsieitunq der Nothilse in Augenschein zu
nehmen . Hier besteht die Belegschasl au » einigen 40 Mann , fast
alle » junge Leute , die oan der Technischen Ltachschule kamen oder
au » kaufmännischen Berufen stammen . Wie überall , stehen an der
Spitz « de » Rotbetriebe » ein kaufmännischer Leiter , dem
die Verpflegung » , und verrechniingsorbeiten obliegen , und ein I e ch-
nischer O b e r l e i t » r , der für den Betrieb zu sorgen hat . Die
Rothelfer in Spandau erwiesen sich zunächst als ,ür den praktischen
Dienst sehr unerfahren , so daß der leitende Ingenieur vollauf zu
tun batte , um den Teilbetrieb in Gang zu bringen . Aber die Mann -
schaft hat sich fchnell einaearbeitet , so daß c' sei ! Montag möglich
Ist, für einen Wasserstand zu sorgen , der dem der normalen Zeiten
um nicht » nachsteht und zeitweise sogar etwa » größer Par .

Sieht man sich aus der W e r b e st e l I e für die R a I h i l f e
um, dann muß e« auflallen , daß gerade der Andrang oon Ar -
bei lern zunimmt . Da » sollte zu denken geben . Gewiß hat die
Technisch « Rothilfe diesmal hie und da oersaqt , aber dieser Streik
war da « beste Anschauungsmaleriol für die Oraanisatian . und ihre
technilche Bereitschalt wird sich von Streik zu Streik erhöhen . An
der Arbeiterschaft ist es. daraus ihre Folgerungen zu ziehen und
dafür zu faraen , daß künstinbin Streik » in leben » .
wichtigen Betrieben nach Möglichkeit vermieden
w » » d e n.

Die wafserscbeue Neicbsmarine .
Eine Anfrage unserer Genossen im Reichstag beschäftig : « sich mit

einem charatteristischen Vorgang bei der Minenjuchsiotlille . Am
1. Januar sollte in Wilheimshaven der Flagge » Wechsel statt -
finden , der Ersatz der bisher noch gefühlten allen du : ch die neue
Reichsflagge . Bei der MincnsuchslotliU « wurde mm die all « Reichs -
dieiistsiagg « unter den üblichen Ehrenbezeugungen niedergehoit . Nach¬
dem dies geschehen war , wurde „ Wegtreten " kommandiert , die
Mannschast unter Deck geschickt u». d dann erst die neu « Flagge
ohne Eh : « nbezeugung ausgezogen .

Die Antwort de ? R « i ch » w e h r m in i st e r » auf die Ansrag -
weist starke Aehnüchkeil aus mit der Erklärung de , preußischen
Iustizminister » zu der Uneiisausserugung „ Im Namen des
Pöbels " . Statt der bündigen Erklärung , daß eingefchiit ' en morden
sei , iverden hier wie dort die Schuljunaenausreden der Schuldigen
den Fragestellern als angeblicher Tatbestand oorg - setzi . Das Weg
treten der Mannschasten sei ersäigl . wei ! es stark geregnel hält «! Do
bis zum Hissen der neuen Flagge noch fünf Minuten gewartet
werden mußte , hätte der Kominandanl die Monnichasien errtiossen ,
zumai sie durch ein Versehen zu früh angetreten seien .

Rein , diese Menschensreundiichkeill Daß vor dem Niederholen
der allen Flagge die Mannschaften durch zu frühe » Antrelen ein «
Viertel st und « ganz zwecklos im Regen stehen mußten , da -

gegen hatte die oäieriiche Fürsorge de » Kammandanien nicht » einzu -
wenden . Aber für die fünf Minuten bi » zum Hissen der neuen
Flagge langte e» dann nicht mehr , von der Marin « , die den Kamps
mit Wind und Wogen aufnehmet , soll , hätte man eigentlich etwas

weniger Wasserscheu erwartet .
Aber im Ernst : Glaubt der Herr Reichswehrmrnister , daß dies

eine An ist , Anfragen sachlich zu beantworten ? Sridsi die Presse
' einer eigenen Partei lacht ihn wegen dieser Antwort au ». Der

Reichstag kann sich etwas Derartige » unmöglich bieten lassen .

Der Kamps am die Festung Seehos a. Co . Reck >i » anwali
Kurl R o i e » i e l d sendet der „ Freiheit " eine Zufchiis », in der
er danuleaen suckil . daß er niebl beieibuat geweie » iei , Hotz der
aer - ckitiiitie » Verfügung die Schlüssel der Vuchdnnblung Teehof u. Eo .
an den bieheriae » Fubabee Laub beiauszugeben . Da die Schlüssel -
anuelegeiiheil nicht ia ivelibewegend ist. um bei der jetzigen Papier -
knapvheii eine grönere Raumveraendung zu rechiteltigen . registrieren
wir nur den Jnbnlt der Erkiärimg ebenso , daß die . Freiheit *
Sioseuseld « Behauptungen nicht überzeugend findet .



Gewerkschaftsbewegung
Adam Trunscl -f .

Der Zeniralvorsitzeiide des Verbandes der Töpfer , Genosse

Adam D r u n se l , ist am Sonmac , nach kurzem Leiden gestorben�
Gebore » am 18, Oiiober l3g3 zu Würzburg , finden wir iim im

J . ibre 1887 an der Spitze des Fawvereins seines Beiufes in

Chemnitz , , ipäier in Dresden , wo er bald Vor -

sitzender des Sozialdemolraliscbe » Vereins Dresden - Neunadt wurde - ,

In seiner Organisation , wie in der Zcntralkranlen - und Sterbe -

lasse der Töpfer bekleidete er die verickiedensien Posten , bis er im

Juni 1889 als Vorstandsvolsitzeiider und zugleich als Nedalieur

des Verbandsorgans gewählt wurde .
Mit A d a n, D r u n s e l ist wieder einer von der alten Garde

dahngcgan >en, denen Partei und Gewerkickaslen eins war .
Die Genossen des b. ZlreiseS , iiisdeioiidere die der L3, Ab -

tciliiug im Siralauel Viertel , lühnien ihm nach , dah er der Sozial -
demokralie allezeit treu geblieben und den jüngeren Genossen stets
ein leuchtendes Vorbild war . Gleich seine » Verbands . ' ollegen in

Berlin und im ikteiche , werden ihm - auch seine Parleigciivssen ein

ehrendes Andenken bewadren , wie es sich Adam Drunsel
um die Arbeileriache redlich verdient hat .

Jugendgenossiitnen ! Jugcndizcnvffcn !

Wir fordern Euch auf , an den Kurien der Betrieb räte «
schule tcilziinebmen ,

Die Beiriebsiäteichule betrachtet es als ihre Aufgabe , Wirt «
schaftliche Bildungsarbeit innerhalb der organisierten
Arbeiterschaft zu leisten , Sie will den Nollegen alle die Keniiillisie
vermitteln , die sie zur Jübrung des KlasientanipseS auf de », Gebiete
der Wirtschaft benötigen . Die bisher von der Arbeilerschnir er «
rnngene » Rechte gilr es iür sie niiybar z » machen inid für die

Zukunft auszubaue » . Dies in nur rnöglich bei genauer Kenntnis
de « modernen Arbeitsrechts , vor allen , aber des Aus -
baueS unserer Volks wirtschast und ihrer wclnvi , lichafilickeii
Zusammenhänge . Von gleicher Bedeutung sind ' die Gebiete dei
Privat - und Betriebswirtschaft , das Wissen von der
inneren Struktur der modernen Uniernebmungen .

Der Lcbrplan der Schule umiasit 55 Kurse und ist
derart gealicderi , dnsi jugendliche Ansänger ohne Vorkenntnisse , von
den Einiühiungskursen ausgehend , sich gründliche Kenntnisse der
grosien Svezialgebiele aneianen können . Für die Knriu - ' aiiswahi
weiten wir die Jligcndgcnossen an ' unsere LehrberolungS -
Sprechstunden bin , die , ansier in deii Biileanstunden , Montags
und Freiing ? von 4 —7 Uhr staiisinden . Hörerka ' ien zum Pieiie
von 19 M, tkür Arbeitslose nnentgelllich ) sind im Diircau der n>ei -
geiverkichaiitichen Betriebsrälezentrale , Abieilnng Belriebsiäteichule ,
Berl ' N 80 Engelufer 24/25 . 2. Hot I. erhältlich

An oie Jugendgenossinneii und - genossen wenden wir un « vor
allem deshalb , weil eS Aufgabe de r Jugendbewegung
ist , Vorkänipser iür den politischen und wirtschaftlichen Kampf de
Arbeirer ' cha ' l zustellen Der Weltkrieg und »eine für die Arbeiterklasse
so iol ienschweren Nachivirkungen haben » nS geieigt , dasi Politik und
Wirischafi nicht voneinaiider zu trennen sind . Nur der wird im
politischen Kampf seinen Mann stehen können , der politische » Weit -
blick und Einsicht in die Ziisammenhnnge des Wirtschaftslebens mit¬
einander veibindet . Darum ru ' en wir der proletarischen Jiig - md-
bewegung zui Nehmt Teil an unserer Arbeit und erwerbt Euch so
die notwendige wirtschaftliche Schiilnng . Eure Kräne erfolgreich
für die Zukunft der Arbeitnehmerbeweaung einzusetzen .

Betriebsräte schule
aer Freigewerkschaftlichen BetriebSrätezenirale .

Zur Praxis der „ Deutschen Tageszeitung " .
Die „ Deutsche Tageszeitung " Rr . 48, brachte eine Notiz : „ Ans

der Geschäftepraxis des Deutschen Landarbeiterverbandes . " In
Schlesien fei das Gerücht verbreitet , dasi der sozialdemokratische
Deutsche Landarbeiterverband vor längerer Zeit für seine sechs
Mitglieder in der Gemeinde Kamöse für etwa 1¥j Millionen
Mark Textilwaren aus der Rcichs - Textilnotstandsversorqung be -
zogen habe , die von einem f ) errn Lublinski bezahlt und an den
zu den Polen übergegangenen Grasen von Oppersdorf
nach Polen verschoben worden sind . Von deutschnationaler Seit «
sei eine entsprechende Anfrage an den Reichskanzler gerichtet worden .

Der Deisische Landarbeiterverband hat niemals Waren von der
Reicbs - Tcrtilnotstandsverlorgung ( TNV . ) bezogen , die von einem
gensisien Lublinski bezahlt worden wären , Lublinski ist ein Guts -
besitzer im Kreise Neumarkt , der eine Ein - und Derkaussgenoslen -
schaft in Kumöse gründete und als deren Geichaftsfübrer wirkte ,
In dieser Eigenschaft hat L. es verstanden , grosi « Mcnaen von
Waren unter Vorspiegelung falscher Tatsachen von der TN ? , zu
beziehe ». Das Geschäftsgebaren ist heute Gegenstand einer straf -
rechtlichen Unterfuchung . die noch nicht abgeschlossen ist , L. soll ,
nachdem die Genossenschaft aufgelöst war , Urkundenfälschung vor -
genommen haben , indem er außer seinen Namen selbst noch einen
Namen eines Vorstandsmitgliedes unter Anträge an die TNV .
gesetzt hat .

Es ist eine llnverschämrheit der „ Deutschen Tageszeitung " , ihrer
Notiz den Satz : „ Aus der Geschästspraxis des Deut¬
schen Landarbeiterverbandes " voranzustellen . Der
Gutsbesitzer Lublinski gehört viel eher zu den Klasfenaenosien der
„ Deutschen Tageszeitung " . Sie sollte also in den Reihen ihrer
Freunde bemüht sein, Unredlichkeiten zu bekämpfen . Arbeit wird
sie genügend finden . _

5ius öer Setriedsräte - proxis .
ZZ S4 Absah 2 und 86 Absah 2 BRG . Auch bei verkragstchem

Sündigungsaueschluß kann im Falle der Kündigung ans einem wich¬
tigen Grund Anssesinng des Verfahrens vor dem Schlichkungsaus -
schuß beankrogl werten . Diese Ansicht vertritt Gerichtsassesior Dr .
Ernst Schäfer , Berlin , in der „ Neuen Zeitschrist für Arbeitsrecht " ,
Heft 11 "12, vom Dezember 1921 , Seite S4S — 554 . Wir lassen die
beiden letzten Abschnitte des Artikels nachstehend folgen :

„ Auch bei vertraglichem Kündigungsauslchlusi musi daher der
Schlichtuuasausschuß das Verfahren aussetzen , wenn der Arbeitgeber
die Entlastung auf einen wichtigen Grund stützt und wenn eine Par -
tei die Aussetzung beantragt . Die F?ststcllnn »sklaae , die der Arbeit¬
geber dann bei dem Gericht erhebt , ist zulästig . Der Arbeitnehmer
seinerseits könnte zwar , wie zu I anerkannt , keine Leistungsklage
erheben Dagegen hat er auch seinerseits ein rechtliches Intercste
an der alsbaldigen Festellung des Nichtbestehens jener besonderen
Nechtslage , da nur bei Nichtvorlieqen des wichtigen Grundes der
Einspruch durchqreisen kann . Somit kann er auch seinerseits die
FeststeUunasklaqe erheben .

Besteht kein Kündigungsausschluß , so kann bekanntlich bei frist -
loser Entlassung schon vor Einleitung d? s Schlichtungsverfahrens bei
Gericht geklagt werden , wie dies den » auch der 8 86 Abs , 2 SaK 1
als möglich voraussetzt . tAussefcung . wenn ein gerichtliches Ver -
fahren „ nnhänaia ist ". ) Besteht Kündigiinasausschluß , so wird die
Zulässigkcit der Feststellungsklage nur in Lsinblick auf das etwa noch
möaliche Einspruchsversahren zu bejahen sein . Ist z. B. die Ein - I
spruchsirist des § 84 Abs . 1 und auch die Wiedereinsetzungsfrist
<8 99 BRG . in Verbindung mit den Ausführungsbestimmungen !
vom 5, 6, 1929 ) verläumt , so erscheint die Feststellungsklage unzu -
lässig , da in diesem Falle die privatrecht ' iche Wirkung der Entlastung
allerdings die gleiche unabänderliche ist , gleichvi -sl , ob außer dem
Kiindrungsausschluß ein wichtiger Entlastungsgrund gegeben war
oder nicht . "

Deutscher Transporturbelteruerbund . Branche Z-! ( Rurj . , Dalantrrlc . und
Spielwaren ) : Btittwech abend Vj6 Uhr bei Äiönisch, Inselitr . 1b, Gruppenver .
saniniiung . Bericht der Lahnkommissia ». — Branche 3f tAit - Metell ) : Donners .
tag nachm. Uhr bei Fenfara , Melchiorstr . 15, Gruppenversammlung , Bericht der
Lohntommitstan . — Handclshilfsarbeiler und - arbeiicrinnen aus de» Gnaros -
detriede » der Herren », . tznaben - und Lurschenkanfcktion , Gummimantel ,
Phaotallewctlcn sowie Derulsklcidnng : Donnerstag nachmittag 5 Uhr im Lokal
von gart Witte , Poststr . 29, Gruppenversommlung . — Branche Graphisches
Gewerbe . Gruppe C. , Beickumschlag » und Papieransstnttung : Donnerstag »ach.
mittag 5 Uhr im Lokal von Mllllcr , Stralauer Str . 53, Gruppenversammlung .
Bericht über die Lohnoerhandtun » i

Wivtfcfyaft
Zur Erneuerung des Kohlensyndikats .

Die Erneuerung des Syndikatsvertrage » des rhei -
n i s ch - w e st f ä l i s ch e n Kohlensyndikats Hot satzungs -
gemäß am 31. März d. I . zu erfol - gen. Da es sich um das für die

Steinkohlenerzeugung wichtigste Syndikat handelt , nimmt seine Er -

neuerunq besonderes Interesse in Anspruch , zumal während der

letzten Jahre in der Kohlenwirtschast grundlegende Veränderungen

erfolgt sind . Einmal wurde durch Reichsgesetz die gemeinwirtschaft -
liche Organisation des gesamten Kohlenbergbaues bestimmt , wobei

sämtliche Zechen zu Zwangssyndikaten zusammengefaßt
wurden , in deren Vcrmaltunq auch Arbeitnehmervertreter einbe -

zogen wurden . Die gesamte Kohlenwirtschast wurde dem Reichs -
k o h l e n r a t unterstellt , der sich paritätisch aus Vertretern der

Werke , der Arbeiter , und aus Verbrauchern zusammensetzt . Wurde

so die h o r i z o n t a l e Organisation des Bergbaues gesetzmäßig fest -

Streikenöe Gemeinöearbeiter !
Keule früh Uhr finden in den Betrieben der

slädlischen Werke und der Gas - ' ekriebsgescllschafi Ver -

sammlungen der Streikenden statt .

Tagesordnung :

verichtcrsl - ' tttiiig über den Stated der Bewegung mit

anschließender U r a b st i m m u n g.
?llle streikenden Kollegen haben dort zu ersäieinen .

Die Obleute der städtischen Betriebe .

ZntcrnaNonale Genostenschafksvertreker in Sowjrkrnßland . Am

29. Februar trifft in Moskau eine internationale Ge -

nossenschoftsabordnung , bestehend aus Vertretern Frank¬

reichs Belgiens der Schweiz , der Tschechoslowakei , des internatio -

nalen Genostenschaftsverbandes und der internationalen Großem -

kaufsgenostenschaft . ein . die mit den russischen Genossenschaften

Handelsbeziehungen anknüpfen will .

Groft - berliner VarteipQcbrlckten .

Dannsrstag , den 9. und Freitag , den 1». Februar , nachm . 5 Uhr.
in der Anla der Sophien - Schule , Weinmeigerstr . tS/17. grohe osfenttiche
Versammlung aler Beamten und Ängestellten der Groß - Berlrner Zeucr »
wehr . Zagrsordnung : Der w! thhastliche Untergrund der Politit� der
Se. zialdemskratie . Zieferent Zandtaa - abgeordneter Ogerroth . >nr >e _
An- sp - ach «. S- wird dringend gebeten , anch die Frauen in die Ber - �
sammlung mitzubringen . Ter Bczlrks - oesiand der SPD . |

gelegt , so erfolgte ans der anderen Seite eine starke Verknüpfung der

einzelnen Kohlenzechen Mit der weiterverarbeitenden In -

dustrie , insbesondere mit der Schwerindustrie , so dasi die Zahl der
reinen Zechen immer mehr zurückgegangen ist . Aber selöst diese
erzielen ihre Prosite nicht allein aus der Kohlenförderung , sondern
auch aus der Kohlen Verarbeitung , besonders aus der Ver -

kokunq , bei der hochwertige chemische Nebenprodukte abfallen .
Im Kohlensyndikat machen sich nun Bestrebungen aeltend , um

bei der Neubildung des Vertrages die veränderten Verhältniste aus -
reichend zu berücksichtigen . Einmal verlangen die reinen Zechen eine

gewiste Sicherstellunq ihres Koksabfatzcs : zum anderen aber ver -
folgt die Thnsten - Gruppe die Absicht , zwischen Zechen und Ver -
brauchern direkte Beziehungen herzustellen , so dasi für
den Selbstverbrauch der Hüttenzechen sowohl , wie für die freie Ver -
füguna der Kohlenzechen insbesondere da , wo mit verwandten Jndu -
strien JnterestengPmeinschaftsvTtrSge bestehen , besondere Verbehalte
gemacht werden sollen . Die Werte würden nicht mehr wie bisher
von der Kohlenverteilunq durch das Syndikat abhängig sein , sie
würden in recht weitgehender Weis « über die Kohle selbst ver -
fügen können . Man würde also den Gedanken der Vertiknlkonzen -
tration , der sich in der Montanindustrie praktisch in grosiem Um -
fange durchgesetzt hat , mit dem Gedanken der ' Horizontalkonzen -
tratiay verknüvfen

Es ist noch fraglich , ab die Interessengegensätze , wie sie bei
Vertragserneuerunaen der Verbände üblich sind , bereits bei der be -
vorstehenden Neubildung des Koblensnndikats zum Austrag kommen .
Kommend steht dem entgegen , dasi infolge der gegenwärtigen Kohlen -
knapvheit an eine Aufhebung der Kohlenzwangswirt -
schaft vorläufig nicht zu denken Ist. Andererseits bestimmt
auch das Gesetz über die Kohlenwirtschaft die automatilche Verlänge¬
rung des Sondikotes ahne Rücksicht darauf , ob eine Einigung unter
den Interessenten zustande kommt . In den vorläufigen Ausein -
andersetzungen zeigt sich aber bereits ein Geoensatz . der sich früher
ober später verleVirken muß , je stärker die Berti kalkonzentration fort .
schreitet . Die Reichsreaierung wird daher gut tun , auch wenn sie
jetzt eine Abänbernng des gegenwärtigen Vertrags ans Wirtschaft -
lichen und politischen Gründen ablehnen muß . sich onf diele Tendenz
einzustellen und diejenigen gemcinwirtschastlichen Mnßnahmen vor -
zubereiten , die es ermöglichen , auch bei weiterem Fortschreiten der
DertikaEonzentration da ; Derfügungsrecht der Allgemeinheit über
die Kohlenschätze , insbescmdere aber die gemeinwirts - �oktliche Aus -
g e st a l t u n g des bestehenden Kohlenwirtschaftsgesetzes durchzu -
führen .

Die Börse mach ! sich nichts daraus . Ueber die großen Streik -
beweaunaen in Verlin und im Reiche hat sich die Berliner Börse
bereits hinweggesetzt . Gestern herrschte am Effektenmärkte
feste Grundtendenz . Die Devisenkurse stehen nicht wesentlich
anders wi - am Beginn des Streiks . Gestern würbe ber Dollar omt -
lich mit 291 . 79 notiert , nachdem er vorgestern auf 292,79 gestanden
hatte . Zluch die nbrioen Devisen waren leicht aboeschwächt : so
notierten Z. B 199 Ml . Gulden 7517 45 fvoroestern 7567 40) , 1 Psimd
Sterling 875,19 ( 88ai0 ) , 199 französische Fronk - n 1699,25 ( 1704,25 )
und 100 Schweizer Franken 3943,55 ( 3986, —) Mark .

Zur teipziger Weste werden Waren befördert . Nacki einer dem
Leipziger Metzaint « ngeganaenen amtlichen Milte ' limg find die Eilen -
bahupn kebeSstellen anoetvfesen worden . Mesigüter iür die Le ' p-
»iger Messe onf dem Her - und Rückiveoe trov der etwa bestehenden

Verkebrsheschränkiinaen anzunehmen » ud zu Mördern .

Aus dem Sliniies - Koinern . Die Gelfenkirchener Berg -
werksgeseUschaft gibt ibren Geschäftsbericht über das Ende
Dezember v. I vollendete Geschäftsjahr bekannt . Wie darin betont
wird , besteht die besondere Bedeutung des abgelaufenen Geschäfts -
jahres in der Erweiterung der zwllchen Deutsch - Luremburg und
Gelsenkirchen beliebenden Interessengemeinschaft durch
Hinzutreten der Siemens ». Halste A. - G. und der Clektrizitäts A. - G.
vorm . Schlickert u. Co . Nürnberg , sowie in dem Abschluß einer
Intereslenvereininung mit dem Boebumer Verein für Berobau und
Gusistahlfabrikation in Bochum . Schon die kurze Z- it des Bestehens
diesir Vcreiniminoen habe den Beweis erbracht , dasi die zrisommen -
oeschsossenen Werke mit der Verbindung ibver die Rohstoffe bis zur
Verfeinerung oerorbeitonden Betriebe insofern a » f dem richtigen
W- ae oewesen sind , als die Möglichkeit wirtschaftlicheren
Arbeitens nickt nur den Bct - llioten , fonb - rn auch der gesamten
deutscken Wirtschaft durch Er ' vi - rn ' ss ? am Doltsvermöoen bede ' - i - md«
Vorteile nebracht habe . Den Arbeitnebmern sei die GewäbrMst ' ing
" in er größeren S t e t i o k e i t , di - in den nur nnw- ' entlich
schwgnkenb - r . � oestiegenen V- ' feosckaftZZstfern ibren Ausdruck fand .
in hohem Maße zugute gekommen . Die KohlenfSrder " ng
erfuhr insgesamt eine lOprozentige Steigerung und betrug 8,2 Mill .
Tonnen .

Die kanzenkration In der Zlickrrlndustrie . Di " Generolversamm -
liing der Zuckerrraffinerie Halle beschloß den Verkauf des
Unternehmens an einen Konz - rn po » Robzlickerfabriken . und
zwar in der Weise , daß für jede Aktie der Zuckerraffinerie 1909 Vroz .
zu zahlen wären . In d" r Sitzung gab es einen mehrstündigen
Streit darüber , ob dieser Breis auch ausreichend sei ; eine Oppositian
verlangte einen höheren Kurs , so daß die Zuckerfabriken ihr An -
gebot auf 1012 Proz . erhöhte ». Nach einer Erklärung der Ver -
inaltung war , wenn auch dieses Angebot ausnefcklaqen würde , die
Raffinerie von dem Boykott ihrer Rohzuck - nsieferanten bedroht .
Daraufhin wurde der Beschluß gegen eine Minderheit , die ihren
Protest zu Protokoll gab , gefaßt .

Der Goldschah der Tschechostorvakei . Bei der E>ricktiing deS
isckeckonomal >cke » 2 ' ootes eröffnete die Reenening einen Fonds zu
dem Zweck , eine Goldreierve für die tsck ' cki ' cke Reaiernng zu
' ckaffen . Die b: S seht abgelieferten Spenden an Gold . Juwelen und
inerivollen Kunstgegenständen haben einen Werl von 22 Millionen
isckeck ' fchen Kronen .

Eine ru ' si ' che c�ergiisfrihrg - sellschaft . Das Prästbiiim des all -
russischen Sowjets für Volkswirtschaft bestätigte das Projekt der
Gründung einer neuen großen Aktiengesellschaft für Aussuhr von
Rohleder . Als Anfangskopital wurden 15 Millionen Goldrubel be -
stimmt .

Mitlwoch , den S. Februar :
19. Bit . Mttflliederveesamnrlimo nicht in der Sotenburgee Straße ( «ran »

Schnle ) , sende en bei Balls ih miede » , Bad st r. lg.
33. Bit . 7 Uiir Mitgliederversammlung in dee Schulaiga Hdhenlohneste . w.

Referent Max Ereger . Thema : „Görlitz — Leipzig ".
3«. Bist . 714 Uhr große Fnnkiianiirpersammlung bei Gohlke , Feiedrrchsberger

Straße 22. — Die Bbteilunasnersomniluna findet am Mittwach , den 15. Fe-
brnar . im Lolal Peters (Rachf. ) , Große Frantfurter Str . <1«2. statt .
Riihere » wird noch bekanntgegeben .

43. Bit . 7>4 Ubr bei Peisler . Gi- prnstr . 1l . Der Abteilungsporstand trifft stch
dort eine Stunde früher , desgleVen der Dezirk - kafnerer .

53. Bit . eba . - l - tfenburg . 7' 4 Uhe Abteilnnosverfammlung bei Zapf , Ufnau .
strotze 5. Thema : . . Wellliche nnd Gemeinschaftsschule " . Referent Bneger .
„Borwärts " - Lefee und Gälte willkommen . . . . . . . . .

wilmersda f. 39. Abt. 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Umlang . Glefe -
lersirotze 27. Vortrag : „Feuerbestattung " . Ferner Aussprache Uber die
augenbluksiche Loge. Erscheinen aNer Mitglieder Pflicht . —
8 Uhr Mitgliederöersommlung bei Rohr , am Stodtpark , Raifcrouee 51| a2.
Tgoesordnnnn mild in der Perfemmluna bekonnlgegeben .

Schön - b' ra . 79. Bbt . Pllnk ' lich 8 Uhr tzehlabenbe in folgenden Lolalen :
I . Bezirk bei Arndt . Bouben - r Sir . lg. Referent Schulz . 2. Bezirk de, Rofe .
nan . Hohenfrie�berg », Ecke Kolonnenstratze . 3. Bezirk bei Nrtsch, Siegfried -
strotze 9. 4. Berirk bei Groß . Sedanstr . 17. 5. Bezirk bei Ssellhafe ,
Eherusker - , Ecke Leuthenllr -ße. Referent ltrstger . 3. Bezirk bei Reitzner .
Doienllr . 35. Referent Lö' fler . 7. Bezirk bei Eichhdlz , Sedenitr . 48.
8. Bezirk bei kemmel , Sock ' en�amm. Ecke Genellstratze . S. Bezirk fLmden -
Hof ' bei Fintel . Bessemerstratze . - 80. Abt . 7>4 Uhr tzahlabend «: l. und
3. Bezirk bri Gilrlich , Ecke Rubens - und Beg- sstratze . Vortrag des Genollen
Wendel . 2. Bezirk bei Lahn . Rubensste . 49. Vor trog de» Eencssen Dr. Foth .

82. Bbt . Steeliß . 3 Uhr bei Element Sitzung des Borstandes . der Bezirks -
fi�brer, KassioTer und ÄussKuhvorsihenden . E 7steinen Pflicht .

RenkSlln . 92. Bbt . 7' ,4 Uhr ?: ohl- ' ben' ' e: t4. und 29. Bezirk bei Bloch, Elfen - ,
Ecke Agrzerstroße : 27. und 32. Bezirk hei Ewald . Elbestr . 32 : 28. und
33. Be- irk bei Weoener , Elbe- . Ecke Schondauer Str . ' tze : 31. und 44. Bs-
ziri , 45. npd 55. Bezirk bei Liuvert . Rolegger . . Ecke Weferstrai ' e: 43. und
59 Bezirk bei Dohle . Richa- dstr . 198 : 72. und 73. Beri - k bei Schneider ,
Rokenste . 7. — 93. Bbt . ? Uhr ?ol - I ' bende : 30. und 57. Bezirk bei Beloee ,
Treptower Str . 23: 53. Be' irk ' --i Ruppelt . staifer . Fr' edrich . Str . l71s172t
58. , 31. und 85. Bezirk bei kr - ' ffmgnn, Kerbbergsteotze : 82. Bezirk bei
fleuter , Lolser - Fiiedrich Str . 143: 83. und 97. Bezirk bei Ameinngsen ,
Schwartz - i ' r . 1: 8.4. Bezirk bei Günzet . Morelchstr . t/ ?: 95. Bezirk bei
Buble . Echöneweider Str . 5; 93. und 98. Be- i - k dei König . Eanner . Ecke
Elster S' ratze : 99. Be- irk bei Woenstädt . Thüringer Str . 22: stöllnifch «
Hei�e: Donnerstag . ' den 9. Februar : Sirdetung , stokol Bärwinkel . —
95, «bt . 7' .' . Ubr Fahlabende in folgenden Lok- len : 79. und 71. Be- irk hei
Grieger , Lefllnastr . 9: 74. und 75, Bezirk bei Gohtke, Hermannstr . I99x
3t. lind 32. Bezirk bei Lempe . Lelstno-' ' r. 13: 33. I ' nd 39. Bezirk bri Braun ,
Fietbenstr . 33- 47. , 53. , 54. und 39. Bczirk bei Arlt . o- letben . . Ecke LeMng .
llratze . — 96. «s ». 7 Uhr dei ?illmer . Noogtstr . 57, Abteilunosverfommtung .
Tagesordnuno : Bericht und Reuwohl des Ahteifunosvoretondes . Die Zahl »
ästende der Astteil ' ' ng k- llen aus : kassiert wird in der Berf - nimiung .

195. Bbt . Bstlerebo ! . 714. Uhr Mikoi - e�erversommluna im Rest . Eislehen ffrüh »
Mols) . Bismarckstr . 45 fnickt Schule Radickestr . llh

118. Bbt . Lichtenbra . 7 Ubr strhloben "e in toiaenden Lakaien : llegl -t . Wilstelm »
strotze : K' -ke. Irenenttraße : Forsch . Sieokriedstrade : Hirsch. Bstroerheim -
stroße . Wick- <ige Ta- rsorrnuni . Söm- liche Milolieder milssen erscheinen .

198. Abt . 4tü--l -mef. Die Versammlung findet mangels Heizung und Beleuch »
tnng n- ch' statt .

123. Abb Wust- nire . Be- irks,ahsobende in folgenden Lokalen : t. und 2. Bezirk
im Losof Hordt . Lothringer Str . 39: 3. Bezirk im L- kal Wittstruck , Lang .
h- p»97 . f -u 4. Bezirk be: Gomoe . Lickten ' - erger Str . 8.

429. Abt. Bankow . 714. Uhr Fehfobende . Gruppen 4, 5 und 3 beim Genollen
L- n- - enrron . Ecke Gr' - now» i ' nd S�' - ftirar - e. Referent ?et ' hl "' onn.

433. Bbt . Rrinl�endo ' f. sdn. 8 Uhr Fnnk- ionärllii - ' ng bei Llitdst Relldenz .
strotze 129021 . E- ' che- . neu. aller Funktionäre und Ausscht . tzmitgliebe »
dringend notmrndia .

Innalo »- «Ift - rn . Grunpe Tck ön- berg - Frirdevon : Donner »- gg 714 Uhr bei
Groß , Sedanstr . 17, Vortrag : „Deutsche Meister " . Referent Kurt Löffler .

�u�enüveronftfiltimaen .
Berel » Krbelter - Zugend Gretz . Berlin . SW. 38. Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 lev .

Telephon Moritzplatz ' .Zl 08 t2l l9.

ZNiffwolf ' , den S. Aebruor :
Die Borkröge fallen infolge des Slreiks aus :

Bohnsdo f: Jugendheim Gemeindeschule Tadmeftrc - ße. ?olkstc,nz�bend . —
ssrledrio «hanen : Jugendheim Schornweberstr . 195s, Mitgliederversammlung .
K«n»lOdorf : �ugen�heim Gemeindeschule ÄdolfftrQhe . Mitnl ' ederversamnilnng . - -

! Ka' . ?l «d»?f - Tüd: Ii ' cendh - eim Restaurant Sanssouei . Moltkestr . 1, Mitglieder »
Versammlung . — Li� Jugendheim Gemein� es�ule Parkaue 1V, Mit »
aliederverf ' - ' mmluna. — Prenzlauer Va- kladt : Iunendheim Gemein�eschule Gene .

�felderstr . v. IlnterhIltun��abend . — AAnenliker Iu�en�heim Gemeinde «
schule Wrongelstr . i7S. Unterh <- ltunL »abend . — ASrenick : Jugendheim Ge.
meindeschi ' le Marktvlaft . D' . ski ' fswn: „Alkohol und Nikotin " . — Temvelhof :
Il ' gendheim �emeindesc ! i "se Germoniastr . 6 ( Kinderhort , Zimmer) , Volkstanz »
abend . — Veflen : Inoendheim Vauaewerkschule Kurfürstenstraßr 141, Leseabend :
„ Humor in der deutschen Literatur " .

? Zus aller Welt .
Schreckensfzcn " auf dem Pslsdamer Bahnhof . Infolge eine «

fastch ?» Gcrüchies , l - aß aefden 5 Ubr auf dem Potsdawer Ferirbahn -
hol em Zu « nach Polsbam abnswlls ' y würde sammeiden sich « l w a
5999 Personen dort an . Nack ' cem sie stunrenlanq in der Vor -
hälfe qewarlet hatten , bcmerlten sie dann in ziemsicher Entfernung
aufstsioonden Rauch . In der Annahme , daß nun der von ihnen
sshn ' ' ck ' s erwartel « Zua ein ' ehre , stürmten sie den Bahnhof .
Die Schränken wurden üderramtz und es kam zu unfltaublichen
S z e n en. Es kam zu wilden Kämpfen um die vordersten Plätze auf
dorn Vabnsteia usw . Der Sckutzvolizei aeianq es mit Mühe , die
Bahnsteig « zu ' äi lern . Dabei kam es zu beftiaen Auseinander -
' etzungen , da die Menge kein « Vernunft annehmen wollte .

Schmedes Eisenbahnunglück .
Wie die Ci ' enbahndireltion Köln mitzteilt , fuhr Dienstag nach -

mittag ein von Reuß kommender Per ' onenzug auf Bahn - Hz- Köln au »
noch nicht aufaeNärter Urfack ?« über Hait - fianal und Drehscheibe

I hinaus in das Empfangsgebäude . Infolge des Anpralls
schoben sich zwei Wagen ineinander . vi ? r Personen wurden ' ödilch ,
fünf schrve - und ZZ leich ! ve . lehsi Die Derunglückten stammen meist
aus rem Rheingebiet .

<khew ° ? rwarr in KnnoSn .

Nirgends in der Welt nimmt man es mit der Innehaltung kirch »
sicher Gebräuche und Zeremonien so ernsthaft und so genau wie in
England . Und nun muß ausgerechnet in dem englischen Demi - icm
Kanada sich eine S- �che ereignen , die nickt nur die sämtlichen Juristen ,
Advakaten und Gsistsichen matzisisj - ren , sondern auch eine grasie An »
zahl Familien in die schrecklichste Ungewißheit stürzen wird . Irgend »
ein eifriger und wisiensdurstiger Verordnunas - , Gesetzes - und Akten »
schnllssler will nämlich herausbekommen haben , daß in den letzten
hundert Iahren in Kanada Tausende von Heiraten
ungesetzlich geschlossen worden sind . Ein im Jabre
1829 erlastenes Gesetz bestimmt , daß Heiraten nur von Geist -
lichen geschlestcn werden können , die britische Untertanen
sind , und dieses Gesetz ist heute noch in Kraft . Viel »
fach haben jedoch Geistliche aus den Vereinigten Staaten und
anderen Ländern , die in der Provinz Acmter bekleiden , Trauungen
vollzogen .

Es ist nun . Im Sinn - des ehrbaren kanohisch - n Bürgertums ,
gar nicht auszudenken , welche unglaublichen Konflikte sich hierau »
ergeben können .

_

Bombenanschlag in Oberschlasten . Wöhrend einer abgehaltenen
Abschiedsseier für den Vikar in Nikolai explodierte eine Bombe ,
durch welche vier Personen schwer und mehrere Hckt verletzt wurde » .
Der Urheber de » Anschlag , ist unbekannt .
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D: ' e Slockaöe Ssrlins .
Der Berliner hat augenblicklich das Gefühl , unter einer Art

verschärften Belagerungszustand zu leben . Uebcr -
all sind Einschränkungen und Hindernisse zu spüren , gilt es mit un -
gewohnten Schwierigkeiten fertig zu werden , die bei einer
länocren Dauer dieses unerträglichen Zustandes sich noch erhöhen
müssen . Noch ist die Lebensmittelversorgung der
Ri . senstadt nicht ins Stocken geraten ; allein überall besteht die große
Gefahr der . ,H a M st e r k ä u f c" , die einem verhältnismäßig kleine »
Teil ein auskömmliches Dasein sichern , während die wirtschaftlich
Schwachen , die ja jetzt überhaupt am härtesten getroffen werden ,
dann zum Darben verurteilt sind . Dos Schreckgespenst des Kohlen -
mangels nimmt drohende Gestalt an , wenn die Kohlenzufubr nicht
mehr funktioniert . Zwar bemüht sich der Neichskohlentommissar , für
die Kohlenzufuhr Berlins zu sorgen . Das klingt >a sehr
verheißungsvoll , ist aber noch nicht vollendete Tat . Ein Teil der
Schulen hat bereits der ungeheizten Räume wegen geschlossen , auch
die Berliner Universität und die Technische Hochschule haben ihren
Norlesun ' ' sbctricb wegen Kohlenmangels einstellen müssen . In
vielen Wohnungen ist dauernd eine Temperatur zu finden , die so um
dm G. srierpunkt schwankt . Nach ist die Not nicht bis zum äußersten
gestiegen . Hoffen wir , daß B e r n u n s t und Verantwortlich -
k e i t s g e f ü h l nicht gänzlich gestorben sind , so daß die Berliner
Bevölkerung vor Schlimmcrem bewahrt bleibt .

Der Eisenbc ' bnverkekr .
Streiklage im Eisenbahubezirk Berlin ist im wesentlichen unver -

Snl if . Die Bersoroung der Lokomotiven mit Wasser hat , wenn
auch unter manchen Schwierigkeiten , bisher noch durchgeiührt werden
können , so doß im Laufe des gestrickeu Nachmittags im Personen -
Vorortverkehr über 120 Züge und im Personen -
fernverkebr mehr als 3 » Züge in allen Richtungen
gefahren werden kannten . An M i l cb sind in den letzten 24 Stun -
den 103000 Liter mit der Eisenbahn eingegangen . Die
Zuführung von Lebensmitteln aus den Eisenbahn -
dircktionsbezirken Stettin und Magdeburg nach Berlin ist gesichert .
Entsprechende Vereinbarungen mit anderen Nachbardirektionen sieben
vor dem Slblchluß . ? m Benebmcn mit dem Reichskohlenkommisiar
ist dafür gesorgt , doß die Hausbrandkohlen den Bedarfs -
stellen zugeführt werden .

Nochmals : Gashuhne schlichen !
Gasvergiftungen , dann Wasserrohrbrüche und

Brände werden jetzt in größerer Zahl gemeldet . Obwohl die
Gaswerke ihren Betrieb eingestellt haben und kein Gas hergestellt
wird , ist noch so viel Gas in den Rohren , daß offene Gas -
I >~bne eine Gefahr für die Bevölkerung bilden . In den meisten
Fällen scheint Unvorsichtigkeit vorzuliegen . Slus osfen -
stehenden Hähnen der Gasleitungen entweicht das Gas unbemerkt
und dann ist das Unglück schnell geschehen . In der Memeler Str . 32
verunolückten zwei Personen , Gartenstr . 02 eine Frau ,
Pfluastr . 10 ebenfalls eine Frau , serner Dresdener Str . 51 , Ka¬
meruner Str . 18, Schwedter Str . 15B , Schwedenftr . 16, Solms -

si - aße 4, Bappstr 4, Riterstr . 16, Luilenufer 46, Ch�riner Str . 1,
A' rrnndrrplnt ; 3, Borsiostr . 33 u. a. Stellen je eine Person und

Willibold - Alcxis - Slr . 18 mehrere .

Normale Mchsversorqnny .
Die M e h l v e r l o r g u n a der Bäcker durch das ErnSbrnngs -

ami iunktion iert . nach einer ckliitleiluna des Berliner Blaai -

flrai ». w l e üblich . Es liegt dabrr kein Anlaß zu Ana st -
und Ham st erkaufen durch da » Piiblllum vor . Diese wü den
nur die unerwünschte sso ' ae haben , daß bei dem einzelnen Bäcker
Stockungen e ' ntrMen , well die kterslelluna des Lro ' e » mit dea über -

mZßlzeü An orderungen nicht Schritt zu hallen vermag ,

Verbot Sstentlicher karnevalistilcher Veranstnltnnllen .

Der Polizeipräsident von Berlin hat mit Zustimmung des Ma -

xlstrats für den Polizeibe ' irk Ber in eine Polizeiverordnung er -
laßen , nach der alle öffentlichen karnevalistischen
Veranstaltungen aller Art verboten sind . Unter
dieses Verbot fallen insbesondere die Peranstallungen ösfent ' icher
karnevalistischer Umzüge und sonstiger karneoalistischer Beranstal -
tungen unter fr�m Himmel , b! » Poranstattiinae " öfklntsi - �- r kar -
ne- ralist ' . scher Aufführuunacn , öffentlicher karneralistischer Vorträge
und öffentlicher karnevalistilcher Tanzlustbarkcitcn in gcsch ' ossenen
R umen . Verboten ist auf öffentlichen Straßen und Pl Pen . in

öffentlichen Lokalen , bei öffenc ichen Bersammlungen , bei öffent -
lichcn B- ranstallungen oder Bersammlungen das Tragen
karnevaltstischer Berkleidungen oder . Abzeichen
jeder l�rt , das Singen , Spielen und Aortragen karneoalistischer

Lieder , Gedichte und Vorträge , da » Werfen von Lustschlangen ,
Konfetti und dergleichen .

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser
Verordnung werden mit G e l d st r a s e bis zu 300 M. bestraft ,
an deren Stelle , wenn die Geldstrafe nicht beizutrciben ist , ent -
sprechende Haftstrafe tritt . Der Bestrafung unterliegen Beranstal -
ler , Teilnehmer, - sowie derjenige , der zu Veranstaltungen dieser
Art auffordert , einlädt oder sie in seinen der Oeffentlichkeit die -
nenden Räumen duldet . Die Verordnung ist bereits in Kraft gs -
treten .

Erschwertes Arbeiten üer Gerichte .
Die durch den gegenwärtigen Streit geschossenen Verhältnisse

üben auch aus die Rechtspflege einen in zwciselhafler Hin¬
sicht unheilvollen Einfluß aus . Da es in vielen Fällen infolge der
Verkehrsschwierigkciten den Zeugen , Sachverständigen , Richtern , Ge -
schworenen und Schössen unmöglich ist , an Gcrichtsstelle zu er -
scheinen , müssen die angesetzten Termine ansfollen . Dies hat in
erster Linie zur Folge , daß in Haft besind Ii che Personen ,
die später vielleicht freigesprochen werden , unnötig länger in

Untersuchungshaft sitzen müssen , ohne irgendwie dafür ent -
schädigt zu werden . Außerdem entstehen dem Staat aber dadurch
euch ungeheure Kosten , die letzten Endes der Steuerzahler
zu trogen hat . Es wird deshmb verschiedentlich die Frage aus -
geworfen , ob es nicht ratsamer erscheint , bei derartigen Streiks
einfach den ganzen Gerich tsbelrieb an den Straf -
gerichten einzustellen .

»
Die niedrigen Zeugengebühren .

In dem augenblicklich verhandelten Mardprozeß Singh Ist auch
eine Frage akut geworden , deren schnelle Lösung im Interesse einer
geordneten Rechtspflege dringend geboten erscheint , nämlich tie
Frage einer den heutigen Zeitverhällnissen entsprechenden a n -

gemessenen Entschädigung der Zeugen und Sach -
verständigen für entgangenen Arbeitsverdienst .
Nach den gegenwärtigen Bestimmungen darf die Gerichtskass « als
Höchstsatz nur zehn Arbeits st u » den zu 3 M. gleich
30 TO zur Zinszahlung bringen , ein Satz , der viel zu niedrig ist .
Dies hat zur Folg «, daß sich täglich m den Gcrichlskasien die un -
an genehm st en Szenen abspielen und Zeugen ganz osfen
erklären , sie würden , auch wenn sie Zeugen eines Totschlags würden ,
schon vor der Polizei aussogen , sie hätten nichts gesehen , um nicht
vor Gericht erscheinen zu müssen und Geld dabei zuzusetzen .

Ter �lieizcroffizlcr als internationaler Taschendieb .

Die Langfinger treiben es jetzt besonders arg . Das Gedränge
auf der Hoch - und Untergrundbabn und an den Halte -
st e l l e n der A u t o o m n i b u s s e ist für sie ein günstiges
„ Arbeitsfeld " . Ein Benmter bemerkte , wie sich zwei Fahr -
gäste nn einen Herrn in einem Autoomnibus in verdächtiger Weise
heranmachten und stellte fest , daß dem Betreffenden die Uhr mit
Kette gestohlen war . Daraufhin nahm der Beamte die beiden
Verdächtigen fest , die natürlich ganz e n t r ü st c I toten . Do aber
die Uhr aus dem Fußboden entdeckt wurde , so lag es nahe ,
daß die Verhaftoton sie fallen gelassen hatten . Im Polizei¬
präsidium wurde der eine festgestellt als ein ehemaliger
ö st er reichischer Fliegeroffizier Stefan v. Stersny .
Auch setzt bestritt er noch ganz entschieden , mit dem Diebstahl etwas
zu tun zu siaben . Die weiteren Ermittelungen ergaben jedoch , doß
der junge Mann noch mehr aus dem Kerbholz hat und bereits gesucht
wurde . Cr war als reisender Talchendieb überall umher -
gefahren und hatte auch Hoteldiebstähle ausgeführt Zuletzt
war v. Stersnn in Hamburg sestgenvmmen und be >
straft worden . Jetzt war er wieder nach Berlin gekommen und
hatte sich mit einem internationalen Taschendieb namens
St ein er t zusammenaeton , hatte ober das Pech , einer Taschen -
diebspatrmnlle in die Hände zu fallen und so schon kurz nach
seiner Freilassung wieder sesl/genommen zu werden .

Lebensmittelpreise ctes l ' sxes .
kutukei Blsl�eh Knapp , OeseMCt res - e. Preise höher Pisehe

fast gar nicht Oesohnft ruhig , Preise höher . Obst und Gemüse
sehr schwach , Geschäft ruhig

•
Am gestrigen Dienstag galten in der ZentralmarVthalle folgende

Kteinhanilelsprciso ;
Rindfleisch stieg das Pfund bis rn f?6 M. Kalbfleisch schwankte

zwischen iO und iS M. Schweinefleisch >5 —28 M. Hammelfleisch 16
bis 21 M. Harnarine ging bis zu 3i M das Pfund hoch NatiKhulfor
45 —65 M Scllwclncsohiielz .11 - 34 M das P und . Eier bis zu 5. 60 M
das Stück Schellfisch 7 —8 M. und Ro' zungcn 11 —- Ii M. Seelachs
9 M. das Pfund Grüne Herinoa 7 —8 M. Hechte in Eis 12. 50 —15 M.
das Pfund Bleie 9 M Plötzen bis 8 M. Leb Hechte 20 und 25 M.
Karpfe, . 25 M. Kartoffeln ( wenn man sie bekam ) 23 —25 . >0 Pfund
Im Gemüse hadeN sich die Preise nur sehr wenig verändert So
l ostet dnr Rotkohl 5,50 —6,50 M. das X' fund . Weißkohl 8,20 M. und
Wirsingkohl 3,50 —4 M.

Der Jnöermorö vor Gericht .
Der Lokaltermin abgelehnt .

Die Fortführung des Prozesses gelang gestern trotz aller Per -

kehrsschwierigkeitcn . Allerdings oerzögerte sich her Beginn recht
erheblich , du mehrere Geschworene , die auswärts wohnen , nicht recht -
zeitig zur Stelle sein konnten .

In der Bewcisousnnhme wurde der von Rechlsanwall Dr .
Walter Josse nachträglich geladen « Kaufmann Josef Z i e m e i> e r
vernommen , der aus der Strafhaft vorgeführt wurde . Der Zeuge
erzählte unter Eid eine etwas phantastisch klingende Geschichte : Da -
nach habe er eines Nachmittags kurz vor Weihnachten 1920 ein
kleines Cafe in der Nähe des Halleschen Tores besucht und dort
dos Gespräch zweier Engländer belauscht , die sich — deutsch
unterhielten . Es wäre davon gesprochen worden , daß Singh
beiseite geschafft werden müsse . Hierbei seien 5000 Pfund Sterling
ermähnt worden . Der Anqeklaqte Arnold hätte allerdings ein «
gewisse Aehnlichkeit mit einem dieser beiden TOitmter .

Unter den weiter vernommenen Zeugen befand sich auch der
Pater der Frau Singh . Auch er erklarte , daß er von einem
Verhältnis des Angeklagten Arnold mit seiner Tochter nicht das Ge -
ringest gemerkt habe ; anderenfalls würde er den Arnold hin -
ausgeschmissen haben . Dieser sei ihm Überhaupt nicht sym -
pathisch gewesen , weil er etwas an Größenwahn zu leiden schien .
Seine Tochter schildert er als eine „ gute Tochter " , der er eine
verbrecherische Tat unmöglich zutrauen könne . — Von einigem
Interesse war noch die Bekundung eines Jiistizbeamien Erich Seil » -
meyer über einige Aeußernnaen des getöteten Singh . Der Zeuge
ist anläßlich eines gerichtlichen Aktes im November 1919 mit Singh
ins Gespräch gekommen . Dabei hat Singh u. a. erzählt : Er könne
in sein Vaterland nicht mebr zurückkebren Er sei für Rechnung der
deutschen Regierung in Amerika tätig gewesen , sei unter großen
Fährlichkeiten nach Deutschland gekommen . Er sei an der anti -
englischen Propaganda bctciliat Wenn er von den Engländern be-
seitigt werden sollte , dann würde ihm viel daran lieaen , daß seine
Eltern — sein Vater sei Advokat — möqlichst schnell Nachricht von
seinem Tode erhielten , damit die Vorlchristen seiner Religion für
einen Todessoll befolgt werden könnten .

Kriminalkommisiar Seinemener betonte bei seiner Dekun -
düng über den Verlaus und die Ergebnisse der Vernehniunaen der
drei Angeklagten , daß Arnold sein schließlich «» Geständnis über die
Tot und die ganzen Einzelheiten über den Verlauf auf
seinen eigenen Wunlch aus sich heraus selbst diktiert Hai. Da
Arnold dies hartnäckig bestritt , sollen noch die beiden protokollieren -
den Beamten geladen werden .

Nach Vernebmunq der Sachnerständiaen Dr Brüning und
Scmltätsrat Dr . Bock und Vorlesung von Schriftstücken wurde die
Derbandlung aus Mittwoch vertagt . Bon der ' Abhaltung eines
Lokaltermins ist Abstand genommen worden

Ein während der Fahrt vom Auto gefallener Mann wurde
gestern moNgen in eine Gastwirltcüosf am Bahnhof
Tempelhof gebracht . AU der berbeiaeru ' ene Arzt erschien war
der Tod bereits eingetreten . Zur Feifttelltiiig det Todes »
iiisache wurde die Leiche nach dem Schaubauie geiührl . Noch einer
VerrtnemttgliedSkoiie beißt der Berunglückle Hofs mann und
wobni in der Lanfw ' tzslr . 0.

Erhöhte Gebühren für Vobnungsanfragen . Dir Gebühren für
Erteilung von Aueküniten an Private in nieldeamllichen Angelegen »
heilen werden für sämtliche slaaflichen Poltzeiveiwultiiiigen ein »
schließlich Berlin mit Wirlung vom l iiebruor 1922 an auf drei Mark ,
vom I. April d F. an aus fünf Mark i ü r d e n e i n »
z einen Fall erhöht . Gebührenerhebung durch Nachnahme findet
nicht statt .

An unsere Leser . Die Abendausgabe des „ Vorwärts "
konnte leider wqgen technisci >er Schwierigkeiten , die infolge
Stromversagens durci�den Streik entstanden sind , in einigen
Bezirken nicht zur Ausgabe gelangen . Nach der Mitteilung
des Druckers sind diese Schwierigkeiten beseitigt , so daß die
tägliche Zustellung auch in den Vororten von heute ab erfolgen
kann .

_

Tic vereiste Tstsce .
Der Dampler B u b e » d c r> . der » n Seediensi Ostpreußen

zwischen Swinemünde und Pillarr verkehrt , ist am 5 d. M. der
Dievenow im Eise sc st gekommen und kann de » Halen
T w i ii e m ü n d e nicht erreiche » . EUbr ' cher sind abgegangen ,
um den Dampfer , der 4 0 Fahrgäste an Bord bai , herein, »-
holen . Di ? nächsten Fahrten müssen wegen der Ver -
eiiiiiig der Ostsee a u s s a l l e n und können erst wieder nui -
gen aiiime » werden , wen » offenes Waffer einen gesahrloien Perkehr
ermöglicht .

Wetter biS Tonnerstag Mittag .
Zeitweise briter . mu w' ederbolten . meiil geringen , nur an der Hüfte

ftnrleicti Tchiicejälleii bei mägigen nordwestlichen Winden . Ueberall strenger
grast .

Eine selksam ? Nachk .
Roman in vier Stunden von Laurids Vruun

„ Das ist wahr ! — Dos Hölle ich fast vergessen ! — Diese

Zerstreutheit ! Aber verzeihen Sie , ich Hobe einen kleinen

Kassentestand , der gleich morgen früh an die Amtsstube ab -

gesandt werden muß . . . . Lcff sehe mich gezwungen , den Brief
cffejch zu schreiben und zu siegeln ! Entschuldigen Sie mich ,
t ' . Lte, so lange ! "

„ Losten Sie sich durch mich nicht stören ! "

Hllsüe mußte seine Stimme bezwingen , damit sie seine

Freude nick t verriete , weil er Hclwig wieder für sich allein

haben konnte .
9.

Wäbrend Hjarm . er mit seinen raschen , nervösen Schritten

a " f die Kontortür zuging , erhob sich fjilföc in plötzlicher Ent¬

schlossenheit . rj r
Kaum hatte die Tür sich hinter dem anderen g- schloff - n,

als er mitten ins Zimmer trat , wo Helmig im Mondlicht

stehen geblieben war und ihn mit großen , strahlenden Augen

cnsah .
"

„ Helwig ! " flüsterte er mit ausgebreiteten Armen .

Sie stand in aufrechter Haltung vor ibm . aber er sah .

d�- ß sie cm ganzen Körper zitterte , indem sie den Kopf

zurücktogl .
„ Geliebter ! " hauchte sie ihm in einem tiefen Atemzug

«lllgegen .
„ D- e Tür steht offen ! " flüsterte er .

'
Ihre Hände zitterten in den feinen , aber sie zog sie nicht

zurück .
„Jetzt muß es fein ! " sagte er fest und zog sie mit itch .

Aber mit einem plötzlichen Ruck machte sie ihre Hände
frei und rerbarg ihr Gesicht darin .

„ Ich kann nicht . . . " stammelte sie . „ich kann nicht ! "
Er trat so nohe an sie hei an . daß sie seinen beißen Atem

fühlte , und umfaßt ? ihre Handgelenke , doch ohne Gewalt .

„ Wurdest du nicht mir und dir selbst untreu , als du ihn

wähltest ? " fragte er ; . seine Stimm « war ruhig , aber gebietend
und tief .

Sie antwortete nicht ; aber er sah an dem Beben ihrer
Brust , daß sie mi' t Tränen kämpfte .

„Tölctest du nicht unser Glück — deines sowohl wie

meines, " fuhr er fort , „ des Gewissen und Sicheren wegen ? "
Wieder schwieg sie ; aber er merkte an dem Zittern ihrer

Hand , daß ihr Herz „ Ja " flüsterte .
„ Wünschst du es ungesehen zu machen ? "
Dieses Mal antwortete sie .
„ Du weißt es ja ! " sagte sie und bewegte den Kopf .
Er las dan Gedanken ' der hinter ihren Worten verborgen

war , und beantwortete ihn gleich :
„ Glaubst du , daß ich hierbleiben und mir täglich das Glück

stehlen will , das mein outcs Reckt ist ?"
Sie schüttelte den Kars . Sie fühlte selbst in diesem

Augenblick , daß es unmöglich sei .
„ lind du ? " fragte er wicdl - r . indem er ibre Hände mit

�
Gewalt von den Augen zog . Er wollte die Antwort ihres

Herzens setzen . „ Könntest du hier in seinem House bleiben —

Tisch und Bett mit jemand teilen , der dir stets fremd gewesen
ist — jetzt , da du mein bist mit Leib und Seele ? "

Ihre großen , grauen Augen starrten ihn willenlos an ,

von seinem festen , dunklen Blick gebunden , der sie mit einer

Mackt zwana . vor der sie sich beugen mußte .
Sie schütWte nur zur Antwort dan Kopf .
Da ergriff er wieder ihre Hönde und zog sie mit sich zur

offenen Glastür , von wo das Licht schräg hereinflutete .
Indem itzr Kleid dos Tabu ett vor dem Flügel streists ,

glitt der große , weiche Hut des Doflors berob und rollte im

Mondsickt vor itzren Füßen über den Tevpich .
fjilföc schob ihn mit dam Fuß zur Saite ; im selben Augen -

blick ober sah Halwig , was es war , und plötzlich kam das Leben

und die Wirklichkeit ihr wieder in die Erinnerung .
In dia ' em Augenblick stand der Doktor über das Bett

ihres Kindes gebangt . Viellaicht galt es Leben oder Tod , so
verbl >- mt wie er sich ausgedrückt hatte .

Der Eadonke trgf sie wie ein Schlag . Sie riß ihre Hände
aus den seinen und tzlieb im Mondenlicht stehen .

„ Das Kind ! " flüsterte sie .
Er füllte , was in ihr vorging . Er wußte es . bevor sie

noch den Mund geöfsnet ' tzatte ; denn Doktor Sylts Hut hatte
denselben Gedanken in ihm geweckt .

Sein Gemüt wurde von heftiger Bewegung ergriffen .
Mit plötzlicher Gewalt versuchte er sich wieder ihrer Hände zu

bemächtigen , indem er sich zu ihrem Antlitz herabbeugte und

hart , fast brutal flüsterte :
„ Das Kind ist seines — n' cht deines und meines ! Und bei

ihm wird es gut aufgehoben lein . "

Sie aber legte hostig ihre Hönde auf den Rücken und

zag sich von ihm zurück , on den Flügel .
Im selben Augenblick hörte man Hjarmers Schritte im

Kontori

„ Es ist vorbei, " dachte Hilsöe , indem er an den Tisch trat ,

während die tiefe Enttäuschung ihm Tränen in die Augen trieb .

10 .

Hjarmer stand in der Konlortür mit einem Geldschein in

der Hand .
„ Liebste , denke dir , wie fatal ! " sagte er zu Frau Helwig ,

die sich gegen den Flügel lehnte und ihm den Rücken kehrte ;

sie hatte in augenblicklicher Verwirrung des Doktors Hut er -

griffen und war jetzt eifrig beschäftigt , den Staub davon ab -

zuklopsen .
„ Ich habe alle meine Hundertkronenschcine fortgegeben ,

ols ich dem Landinspektor heule morgen einen Fünshundert -
kronenstbein wechselte . Jetzt stehe ich hier mit dem einen

großen Schein und weiß nicht , wie ich mir Helsen soll . Ich
muß zweihundertundfünfzig Ktonen mit dem ersten Zug ob -

schicken — es ist der äußerste Termin . Wos machen wir nur ? "

„ Das weiß ich wirklich nicht ! " sagte Frau Helwig , ind - m

sie sich ihm halb zukehrte .
Hjarmer fuhr fort mit seiner nervösen Stimme , die jetzt

so hoch klong , daß sie fast gellte :
„ Wie soll ich es nur möglich machen , bis morgen früh

gewechselt zu bekommen . "
Er wandte sich wie in einer plötzlichen Eingebung an

l Hilsöe , der in einem Album blätterte .

„ Wenn Sie so viel Geld bei sich haben , Herr Ingenieur, "
bat er , „ würden Sie mir einen großen Gefallen tun , mir den

�Schein zu wechseln ! — Lder , wenn Sie mir vielleicht zwei

! Hunderlkronenscheine bis morgen leihen würden ! — Den Rest
hob ich in kleinerem Geld . Ich möchte das Kuvert gleich ver »

siegeln ! "
Hilsöe zog seine Brieftasche aus der Brustiasche .
„ Ich kann Ihnen den Schein wechseln ! " jagte er .

( Fortsetzung folgt . )
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Blausuds » dillig ver -
käuflich . Eolbniaiiti .
rliexanbrinenslrake 4411,
Ecke Kominanbaiuen -
llrnste . _

-

Gilberwölse ,
Silbersiiaiie . We. tzsllchse ,
iiiausllchse , kadelsllchse ,
Sealmiintei . Bideraiön -
tcl zur Hülsle de» bis -
herizen Preises . Bie -
senlager , Eelcgenheiicn .
Sie linden , was Sie
suchen, gi>! und billig .
Blauer Bazar , Kaiser -
Wilhelm - Straße t6,
Alexanberplatz . _

-

Bus Teilzahlung
Herrenanzllge . Eula -
way. Ulller . Schillpier .
Moderne Matzarbeii .
Begueme . diskrete Zla-
tenzahlnng . Leiier
illotllied . ZloRenbors .
strotze —» Röha Nolle »-
dorsplatz . Eeössnei 3—7.

LeiHHau » Fried ich-
siratze ? sHallelches Tori

merkaust spsilbillig
Hrrrengorderobe und
Kelzwaren . Keine 2»«-
i >«rbware . *

ii - Anzllg », ]
Paleiois wenig ge¬
brauch, le, auch neue ei».
gante , oerkauft dilligsl
Schneidermeisier Fllr -
sienzrll , Brrlin Ztoien .

j . halerllratze 10. _ _•
Siaunrnerregenb !

Sämtlich ) » Pelzwaren
jetzt zu ganz bedeutend
heradgesetzteu . lpattbil -
Ugcn Soninterpreisenl
Keine Bersatzwaren .
Spezial - Pelzpertaul im
Leihhaus ! Warschauer -
slratze 7. _ _ «

Bettwäsche ollerbilligst !
Aei stc Woche di » 11. 12.
Letzter gllnstiger Cintouf
vor Preiserhöhung .
Deckdettdrzug von 78. —,
Laien 82. —, Inlett »

>143. —. Aussteuer Son�
�drrradait . Wüschestosse
Handtücher , Kettsatin »,
nur prima Qualitäten .
Riesige Auswahl zu Fa
drilpreisen . Zieelle Be
dienung . Aeltest » Spe
zial • Beltwäschesadril
Gräsesirutze neunund -
deeitzig ( Hasenheibe >.
Fehrtoerglllunz .

Perser - ,
PIllsch ». Sodeiindecken .
Tischbecken wunderbare
ZKandbehänge . spott

Bettwäschel
Diese Woche selten glln -
stige » Angedotl Bell -
bezllge 76. —, Kissen

j 2t . —, Lasen 58 . — an.
. Prima Beltbeziige ohne
i Mittelnaht 464. —, Bett -

lasen ohne Naht 88. —.
! Prima Ileberschlaglasen

245. —. Wäsche stosse. In -
letis , Dimiti enorm
billig . Rur reelle Qua -
litäten . Allerbeste Be-
bienung . Betiwäsche -
sadril Dre»bcnerslratze
brelnndbreitzia sNähe
Prinzenstratze ) . 12 dts
2 geschlassen . '

Möbel

ll'e ir . nr

Tapetcn ,
Wachsiuöe . Linoleum .
Danerwäfche verlaust
Szillat , K»Ivniestratze S.

billigst . Pq ppelallee tZ.

Wonatsanzüge ,
Winterpaletots zu stau »
nenb billigen Prellen .
Ratz, Gormannftratze
28528, früher ällulack
(ttatzc . 83/3 '

«ettbezllge
vom 6. bis 11. Weiter -

! verkauf mit ganz enor¬
men Preisermatzigun -
len . Betllaten 52. —,

, 77. —, Settbc -
>»g« 77. —, 118, - ,
145. —, Kissendezllge
23 . — an. Slopiferlige
Inleli » 154. —, Wäschst-
stofse, Latenleinen . bun -

,. te Bezllge . Hondlllcher ,
- �Damaste , Tischtücher ,

gute Qualitäten , enorm
billig , barunter Schau -
senstergarnituren weit
unter Preis . Massen -
answahl . Letzte Gele -

enheit . nur solang «
' orrat . Bellwäschesa

Teilzahlung .
Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbig «
Küchen in selienrr Au»-
wähl , beguemsie Fahl -
weile bei kleinster An-
und Abzahlung , ver -
kauft Mädel • Cohn .
Erotz » Frantlurler -
ftratz » 58 <5 Minuten
vom Aiehanbervlatzl ,
Im Norden : Badstratz «
47/4».

bris Pultkamerstrotze 1,
Ecke Bilhelmstratze . Alle
bestrenommierle " Spe
palsadrit . GeöffnetIii;

Ehalsrlougne ».
Umbausofa ». Auflagt -
Matratzen . Poientma -
lratzen 243. —. Walter ,
Stargarbez Strasse
achtzehn . '

Tholselongne »
130, —, Metalldellen
155, —, Patentmateatzen ,
Polsterauslagen , Kinoer -
druhtdetl . Meicke, Au-
guftstratze 32», Querge -
bäude . '

Schlafzimmer
jeder viröhe . einfacher
und elegantester Aus -
whrung finden Sie
noch in reicher Au»-
wähl zu soliden Prei -
sen in der Schlaf -
zimmer - Spezlal - Fabris
Hans Henkel . Burg -
stratze 27. Bureauhau »
Börse , kostenlose La-
aerung aus beliebig «
8- U.

Einzelmöbel .
komplette ssimmer ,
Ehailelongue », Kuchen,
Bor - sowie Tellzohiung .
Spottbillig , Wenger ,
Marsiliusstratz , ach!
tAlerandeevIatzs . «

Möbel
immer noch zu alten
Prellen . Bar - oder
Teilzahlung . »leinst «
An- und Adzahiung .
Ganze Einrichtungen ,
einzelne Möbel , kosten .
lose Lagern ng. Liefere
auch auawänz . Land¬
wehr . Miillerftratze 7
IWebblngplatz ) . »

»lühlompe »,
IElrklramaterial taust
/Schröder , Beterunen »
stratze 6. _

•

Metallschmelze ,
Zleanderslraste 35 Inur
im Laden ! lausl Jahn -
gebisse , Platinodiälle ,
Goldsachen . Silber -
sachrn . Qnecksslder ,
sämtlich « Metalle . _

*

Fohrradankaul ,
Linlenstratze 19. I48K»

Glühstenmplasche
kauft Blllmel . Ellasser -
strotze 25a I.

Metaildetten
billig . Ratenzahlung
Reimann . Thainastu - -
stratze 8. kriminalgerichi

Nähmaschinen ,
gebrauchte , laust zu
hohen Preisen Schle -
singer . Wilmersdorler .
stratze 53/51.

j Musltinsirumtm « }
Piano ». Flügel ,

»eu und gebraucht .
Geirgenheitskäufe . Teil -
zahiung . Pianohan «
Adam. Münzstraße 16.
Franklurterallee 33, Ecke
Warschauerftratze .

Kugellager ,
Magnete . Vergaser ,
?»nbker,en kaust Pilz ,
Reintckenborserstratzr 33,
Hak pariere « Nnt», _

Fohrrabantaus
htzchstz ihlenb , Brückner ,
Wilschiner Sir . 78. '

lonzlehrkvrs « Regrhe ,
Neichenbergerstratze 84.
Auinrldungen Sonn -
tag » 4—8. Donnerstags
8 —16 abends . _

*

Klaoierlchnl «,
Harmonium . Lioiinen .
Mandoiinen . Gitarre .
Fitherschule . Acker»
stratzr 63. Säsöiihauier
Allee 126. «

Schreibunterrichs »
Stenographie . Maschine -
schreiben . Buchillhrnng .
Rechnen , Schriflverlehr ,
Richtiglchreiben . Rauf .
männische Privatschule
Georg Grunow , Belle -
allianeestratze 138, An-
meidungen jederzeit . »

\ Rebenverblrust
>für Ladrnbesstzer ! Wer

leinen Umsatz Heden
will , erhäii znalräfti »
gen Artikel (Sciuiitt -
mnsterl in Kommiiston

lohne Risiko . Standige
Rellame - Unleritlltzvng .
Leichter sauberer Ber -
kauf. Adressen unter
M. 38 an d. Espel , d.

I Bialte ». _
»

»el »
sofort auf Psandscheine .
Wertsachen , Wäsche.
Siücklaussrechl . Joseph .
Braunsbergerstr . 4. »

Berlrouensvolle Au».
kunft , «ewissenhall .
Frau Ehm. Hedamme

| a. D. , Staeoarderstr , 75.

Werkmeister , etfSS
faffenbau und de abißt , in modernem
Betrieb einem qröfceren Per onal vor¬
zustehen . pegen hohes ©ehalt lo' oit

Setf ttmiiSleMkiiiikiktt .
möglichst aus »rrkon rolliasseudranche
gearn nuten Lohn Ossel len unter
v. Z7 an b « Hauptesp . de» Vorwärts

Verschiedenes

Kaufgesuche

ünlerriehl

SchoUplatteu ,
alte , zerbrochene , Kilo¬
gramm 27, —, Patten -
umlaulch , Sange .
Bergmannftrost » 15
( Kreuzberg ) . 882b'

Heinrich Maurer ,
Prival - Zuschnrideschule

Aiera ' nberplatz /Eingang
l Königsgrabenl . Tageo - ,
Adcndtnrse . Herren - ,
Domenschneiberei . Putz .

i (tirft , Schnilizeichnen .
ssufchnelben , Röhlurse ,

l Schnillmuster .

Ersinder ,
Palenlbureau Packlcher ,
Eerlraudtenstratze 15.
slenlrum 7863. I34K'

Bertranenoool «
Auotunfl , Arzi zur
Stell «. Hebamme Opitz.
Reu « königstratz « 57
/Aierandervlatzi . _

•

Arbeilsmarkt

| Siellenangefcote

Botenfrauen
u . f . lännep

TUdniatnälecnsganfler
welcher IIb gute Iengnissr
vertilgt , stellt sosort ein
Knut Lneh » » , BeUin -
Reinickenbi Residenzfti . 72

Tüoktige 7einmeebsniker .
velche nsLnaei - bor gicüc Er 3' rangen im Bau
von Präzision » ippaiaien haben , wer en für
llersielluni ; von Modellen emes neuen Phono -
eranhen in ein m Laborato tum in nh rndorf
liir sofort Besucht . Bewerbungen unter Ta . S.
8969 an Rudoll Masse , TaueaUicattr . 2. st 7/18

werben zu den neuen , sehr sloct
erhöhlen cShnen eingeuellu

Marinsstratze 38
Miilleritratz ? 34 a
Petersburger Platz 4
Ptlnzenstratze 31
Steglitz r Sliatze 37
Wallstrage 8
Aiiiheimshaoenei Str . 48

Ackerstr 174 koppenptatz /
Värwaibstratze 42
Bastianstratzr 7
Borhagenrr Strasse 8'
«reilenbagenei Stratze 22
Inintanuelkirchstratze 24
gausstzer Aiatz 14 45
Liibeker Strotze 4

» « rNgmotb » , Räuichstrass « >3
Llchtenderg . «artenöergst «tze l
ZIentolln . Reckarstr 2 und »1�1 riedstr . 28/28
Z4l «b»r | chSnen »»lbe , »rstchandr . 13
MiederlehSnhanlen . Ir�. ' »»beatze 27
ItelnlckenVork - Okt , Provinzstrotze 58
Schönederg , Geiziger Strotze 7
lempelhok , Kaiier - Wilheim - Slroste I >
Ireplo » , Kiefhoizstr . 418.
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